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Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Die Lage der Engländer in Südafrika 
hat ſich wiederum merklich verſchlochtert, ſeit⸗ 
dem die Buren eine regere Thätigkeit ent- 
wickeln und ſelbſt wieder in die Kapkolonie 
einzudringen ſuchen. Die engliſche Kriegs- 
berichterſtattung iſt allerdings ſo dürftig wie 
möglich und mit ihrer Pünktlichkeit iſt es noch 
ſchlechter beſtellt. Wenn der Krkegsminiſter 
Brodrick im Parlamente erklärte, daß alle 
Depeſchen Kitcheners veröffentlicht würden, ſo 
ſcheint der Oberfeldherr ſich in eine merkwür— 
dige Schweigſamkeit zu hüllen. Er verzeichnet 
zwar ſehr ſorgfältig die Zahl des erbeuteten 
Viehs, der Patronen u. ſ. w., aber über die 
wirkliche Kriegslage iſt in den Meldungen 
kaum eine Andeutung enthalten, Weit ſchlim⸗ 
mer ſieht es mit den engliſchen Privatnachrich⸗ 
ten aus; was von den engliſchen Blättern zu⸗ 
ſammengefabelt und gelogen wird, ſtellt Alles 
in den Schatten, was man bisher in dieſer 
Beziehung erlebt hat. Entſprächen die Mel⸗ 
dungen aus Südafrika wirklich den That⸗ 
ſachen, ſo müßte der Krieg unmittelbar vor 
ſeinem Ende ſtehen, und doch verlangt Lord 
Kitchener noch dringend 30000 Mann Ver- 
ſtärkung, welche ihm aber die Regierung nicht 
verſchaffen kann. Es wäre gewiß intereſſant, 


Cettinje, auch ſie ließen eine Wiege anfertigen. 
Denn Königin Helena, die in Cettinje geboren 
iſt und bis zu ihrer Vermählung gewohnt hat, 
genießt dort große Popularität. Als nun die 
Fürſtin Milena letzthin zu ihrer Tochter reiſte, 
wurde ſie gebeten, dem jungen italieniſchen 
Königspaar das prachtvolle Geſchenk der 
Montenegriner mitzubringen. Die junge 
Prinzeſſin kam zur Welt und wurde in die 
Wiege von Cettinje gelegt zum großen Miß⸗ 
vergnügen der römiſchen Einwohnerſchaft, 
deren Eigenliebe dadurch erheblich verletzt 
wurde. Rom iſt diesmal unterlegen, hofft 
aber auf Revanche, wenn — ein Prinz ge⸗ 
boren b 


1 Deutſche Friedenspolitik. 
1 Aus dem Haag wird dem „Kl. J.“ ge 
meldet: 

Nachdem in den Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu den beiden Mächten des Zweibundes 
in jüngſter Zeit eine herzliche Intimität ein- 
getreten iſt, wie eine ſolche ſeit Jahrzehnten 
nicht zu erzielen war, werden die Früchte die⸗ 
ſes freundſchaftlichen Zuſammengehens in 
allernächſter Zeit in die Erſcheinung treten. 
Die glänzenden Truppenrevuen in Berlin und 
Potsdam waren wohl die äußere Veran⸗ 
laſſung, aber nicht der innere Grund, welcher 
um dieſelbe Stunde die jugendliche Königin 
Wilhelmina der Niederlande und den fran⸗ 
zöſiſchen General Bonnal an das Hoflager 
Kaiſer Wilhelms geführt hat. So iſt denn 
von Berlin aus in vollem Einverſtändniß mit 

den Mächten des Dreibundes und des Zwei⸗ 
. bundes und wohl auch im Einklange mit den 
perſönlichen Wünſchen des Königs Eduard 
ſelbſt die Aktion ausgegangen, welche — weit 
entfernt, eine politiſche Spitze gegen England 
zu bedeuten, — den heldenmüthigen Buren, 
den wackeren Vertheidigern ihrer heimiſchen 
Scholle, in baldiger Friſt einen ehrenvollen 
Frieden und der engliſchen Armee die erſehnte 
Ruhe bringen dürfte. 


R anlaßte ſogar die katholi „St. Blaſier⸗ 
Aus. dem Reiche. Ita.“ zu Beh Ausruf: De ee dr 


Der Reichskanzler Graf v. Bülow empfing — kr kam hier leider nicht zur 
e ung “ — 


ann Sonnabend den Oberbürgermeiſter von 
Poſen, Herrn Witting, in längerer Audienz. rr eee eee 
Dentichlaud. | 


Auch in Bromberg fand am Sonnabend in der 
Berlin, 10. Juni. Ein höchſt bemerkens⸗ 


dortigen kgl. Regierung unter Vorſitz des Ober⸗ 

präſidenten eine Berathung wegen des polni⸗ 

ſchen Sprachunterrichts ſtatt, der auch Ver⸗ — 

treter des Kultusminiſteriums beiwohnten. —| Werther Runderlaß des Kultusminiſters be. 

Für die Fußartillerie wurde der Entwurf zu] ſchäftigt ſich mit der Behandlung ſolcher Per⸗ 
ſonen und Gegenſtände im Schulunterricht, 
deren Beſprechung in einſeitigem Sinne ge 
eignet wäre, die religiöſen Gefühle einer kon⸗ 


einer Batteriebau-Vorſchrift herausgegeben, 
feſſionellen Minderheit unter den Schülern zu 


die ſowohl die Verwendung der ſchweren Ar⸗ 

tillerie des Feldheeres, zu der ſchwere Feld- 
verletzen. Es heißt darin unter Anknüpfung 
an einen beſonderen, dem Miniſter zur Ent 


haubitzen, Mörſer und Kanonen gehören, als 
ſcheidung vorliegenden Fall: „Auch ich be 


Die Lage in China. 


Es beſtätigt ſich, daß Graf Walderſee von 
Japan, ohne Amertka oder Deutſchoſtafrika zu 
berühren, direkt über Aden nach Deutſchland 
zurückkehrt. Wie verlautet, gedenkt ihm ſeine 
Gemahlin bis zu einem italieniſchen Hafen, 
vielleicht Meſſina, entgegenzufahren. So er⸗ 
klärt ſich auch die Annahme, daß ſie ihren Ge⸗ 
mahl ſchon Ende Juli wieder begrüßen zu 
können hoffe. Denn in Deutſchland ſelbſt wird 
der Graf erſt einige Wochen ſpäter eintreffen. 
Wie aus Rom gemeldet wird, lud der König 
den Grafen Walderſee ein, bei ſeiner Rückkehr 
einen Tag in der königlichen Villa in Neapel 
zu verbringen. Walderſee ſoll die Einladung 
angenommen haben. In Peking ſind die Vor⸗ 
bereitungen für den Abzug des britiſchen Kon⸗ 
tingents im Gange, aber der Termin für eine 
völlige Räumung iſte noch nicht feſtgeſetzt. Neun 
Transportſchiffe werden innerhalb eines Mo- 
nats erwartet. — Die franzöſiſchen Truppen 
haben Chentingfu und zwei andere Plätze wie⸗ 
der beſetzt, weil es den Chineſen nicht gelungen 
iſt, der Borxerbewegung in Tſchili Herr zu wer⸗ 
den. — Die Deutſchen befeſtigen emſig ihre 
Abtheilung der Legation; ein Fort iſt auf dem 
Stadtwall hinter der Legation geplant. Der 
deutſche Geſandte hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, welche Vorſchriften darüber giebt, in 
welcher Weiſe die deutſche Abtheilung einge⸗ 
richtet und der Zutritt der Chineſen zu der⸗ 
ſelben beſchränkt werden ſoll. — Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hat ein kaiſerkliches Dekret empfan⸗ 
gen, in welchem ihm mitgetheilt wird, daß der 
Hof von Singanfu nach Peking abreiſe, wo 
derſelbe am neunzehnten Tage des ſiebenten 
Mondes, d. h. am 1. September, zurückerwartet 
wird. Der amerikaniſche Vertreter Rockhill 
hat in einer Drahtung aus Peking den Staats- 
ſekretär Hay um die Ermächtigung erſucht, in 


auch die Verwendung im Feſtungskriege um⸗ 
— = ag en wird nicht nur 
em Angreifer, ſondern auch dem Vertheidiger h i 2 
Rechnung getragen, und im Vergleich zu der] daure, daß dort die konfeſſionelle Minderheit 
alten Vatteriebau-Vorſchrift, die zu den nur über einen Mangel an Schonung ihres reli⸗ 
für den Dienſtgebrauch beſtimmten Druckvor⸗ en ee ne 
riften gehörte, iſt ei i Ber- | Te ch.das Gebot der a 
ſchriften gehörte, iſt eine außerordentliche Ver keit und das ſtaatliche Intereſſe an einem 
freundlichen und friedlichen Zuſammenleben 
der Angehörigen der verſchiedenen Konfeſſio⸗ 


einfachung der Arbeiten eingetreten, die zur 
Erhöhung der Feuerkraft in beſonderem Maße 

nen jeder Schule die Pflicht auf, im Unter⸗ 
richte alles zu vermeiden, was die Gegenſätze 


beiträgt. — Verſchiedene Vereinigungen der 
erweitert, und alles zu pflegen, was das un⸗ 


Gaſt⸗ und Schankwirthe richten an den Bun⸗ 
desrath eine Eingabe betreffend den bekannten 

befangene Zuſammenleben zu fördern geeignet 
iſt, 10 muß die Rückſichtnahme auf den Stand⸗ 


Entwurf von „Beſtimmungen über die Be⸗ 

ſchäftigung von Gehülfen und Lehrlingen in 
punkt anderer Glaubensgemeinſchaften be⸗ 
ſonders da ſorgſam beachtet werden, wo Kin⸗ 


1 


1 


Vom königlichen Baby. 

5 Bei der ſtandesamtlichen Beurkundung 
der Geburt der Prinzeſſin Jolanda in Rom 
war natürlich die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
ſammelten auf die neugeborene Prinzeſſin 

erichtet, die von der Gräfin della Trinita in 

2 — al getragen wurde. Die Gräfin war, 

2 wie alle anderen Hofdamen, in weiße Seide 

gekleidet. Die Prinzeſſin Jokanda erſchien in 
E einem duftigen Kleidchen aus weißem Seiden⸗ 


neee 


wenn man einmal erfahren könnte, wie viel] Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften““ Die darin 
von den nach Südafrika geſchickten Soldaten | erhobenen Klagen über dis hefündteie Erſchwe⸗ 
im Felde ſtehen und noch verwendungsfähig rung des Betriebes find bei allen ſozialpoliti⸗ W s - 
ſind würden hierüber eben fo genaue Zahlen | ſchen Aktionen für Arbeiterſchutz und dergl.] der verſchiedener Konfeſſionen den Unterricht 
veröffentlicht, wie über die erbeuteten Patro- | wiedergekehrt. — In Zwickau, der Geburts. gemeinſam empfangen. Es gilt das nicht nur 
neu, ſo erhielte man gewiß ein grelles Bild] ſtadt Robert Schumann's, wurde am Sonn- fiir paritätiſche Schulen, ſondern ebenſo für 
von den Opfern, welche der Krieg den Englän-| abend ein Denkmal für dieſen Komponiſten] Konfeſſionsſchulen, in denen ſich eine, wenn 
dern bisher auferlegt hat, ohne daß es ihnen feierlich enthüllt. — Gegen den Paſtor Paul-] auch kleine Minderheit von Kindern anderer 
gelungen fit, in den thatfächlichen Beſitz der) jen in Kropp bei Kiel, den Gründer und Leiter] Konfeſſton befindet. Soweit die Behandlung 
beiden „Kronkolonien“ zu gelangen. Freilich, der dortigen zahlreichen gemeinnützigen An-] der Unterſcheidungslehren im Unterricht noth⸗ 
wenn die engliſchen Zeitungsberichte Anſpruchf ſtalten, iſt, nachdem über ihn Zwangsverwal⸗ wendig iſt, gehört ſie in den Religionsunter⸗ 
auf Glaubwürdigkeit beſäßen, jo müßten die] tung verfügt worden ift, vom königlichen Kon“ richt. Aber auch dieſer darf die Rückſichtnahme 
Buren bald zu Paaren getrieben ſein; es Heft] ſiſtorium das- Disziplinarverfahren eröffnet auf das religiöſe Bewußtſein der Anders. 
ſich wirklich köſtlich, wenn es in der letzten worden. — Die Weber⸗Innungen des ſächſi⸗ gläubigen niemals außer Acht laſſen. Darin A 
Depeſche der „Times“ aus Pretoria heißt, die] ſchen Induſtriebezirks haben Maſſenpetitionen] ſind alle Konfefjionen einig, und die Em 
Erfolge der letzten zwei 9 eine an den Reichstag und Bundesrath eingejandt| ziehung in der Schule muß dieſe Erkenntnig 
optimiſtiſche Auffaſſung der militäriſchen Lage betreffs reichsgeſetzlicher Regelung der Haus-] wachhalten und fördern, daß es nicht an weir 
aufkommen laſſen! Das Urtheil über dieſe] tertil⸗Induſtrie und Einführung des Verſiche⸗ | ten Gebieten fehlt, auf denen den Angehörigen 
Art der engliſchen Kriegsberichterſtattung iſt rungszwanges für Hausgewerbetreibende.— verſchiedener Konfeſſionen ein gemeinſams 
läugſt geſprochen, aber verächtlich wird fie ge-| Die Stadverordnetenverſammlung zu Oppeln | Wirken möglich und Pflicht iſt, ede Big 2 
radezu. wenn in die Fälſchungen der That-| genehmigte den Vertrag mit dem Fiskus wegen] Gutes und Schönes unentwvidelt bleiben und 
ſachen offenbare Verleumdungen der Buren] der Erbauung eines Umſchlaghafens. Mit] das Staatswohl gefährdet werden müßte. 
hineingebracht werden. Das engliſche Blatt] dem er foll baldmöglichſt begonnen werden, | wenn die Erziehung der Jugend nicht pflegte, 1 
bah Bothe ben Beispiel Krüger felgen en | Die Sejomttoften. eien ſic auf 1 1000 wei auß 5 er Ey 
aß Botha dem Beiſpiel Krügers en und e on 305 ; Volk au Karla e trennt. Ich ver⸗ 
9 Mark, wovon 305 000 Mark vom Staate und traue, daß die königliche Regierung den be⸗ ; 


theiligten Kreiſen, wo es etwa erforderlich jem 
ſollte, die ſorgfältigſte Beachtung dieſer Grund⸗ 


das Land verlaſſen werde, ſobald dies ſeinen 
Intereſſen förderlich ſei. Es iſt eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Niederträchtigkeit, wenn damit 
dem Burenführer der Verrath an ſeinen Lands⸗ 


der Reit durch die Stadt und den berg- und 
hüttenmänniſchen Verein aufzubringen ſein 
werden. — In Bromberg fungirten bei einer 


Taufe in einer dortigen katholiſchen Kirche ſätze zur Pflicht machen wird. * 


13 hauptung einiger Blätter montenegrinifd) | der Geſandtenkonferenz vorzuſchlagen, daß die] leuten vorgeworfen wird; bei den Englän- zwei iſche Mä 5 2 — Die Einnahmen der Reichspoſt⸗ und 
) , ² , . ,, In Sabre DD er 
3 Nationalſtolz tief verletzt hätte. „Brauchen den Entſchädigung dem Haager Schieds- ſtets im Vordergrunde, die Buren haben aber Prieſter nach der Religion der Zeugen und ſagte] gen wieder einen gewaltigen Fortſchritt; ſie 
7, wir Italiener, das Volk der Künſtler, uns gerichtshof unterbreitet werde. Hay ertheilte] noch keine Veranlaſſung zu der Ableugmung ſodann zu den beiden Evangeliſchen: „Die bei“ betragen 394 542 596 Mark. alſo 20 908 605 2 
eine geſchmackvolle Ammentracht aus Monte-| auf dem n Ermächtigung. Li-] des idealen Zieles ihres hartnäckigen Kampfes Kirche.“ Als] Mark mehr als im Vorjahre, die Einnahmen 
n erſchreiben?“ ſo, fragte man ſich]Hung-Tſchang die Meldung von der Zer⸗ f Reichsei 5 f ji 


#4 ärgerlich. Nun, es hat ſich herausgeſtellt, daf 
1 die Amme der Prinzeſſin nach italieniſcher 
Art gkleidet iſt, in der Tracht der Frauen aus 
den Sabiner Bergen: feuerrother Rock mit 
goldenem Beſatz, goldgeſticktes Sammetmieder 
und ſpitzenbeſetztes Buſentuch. Um den Hals 
trägt ſie reichen Korallenſchmuck. Die Ohr⸗ 
einge beſtehen aus großen Goldſtreifen. An 

dem einen Reif hängt eine Perle, an dem an⸗ 

deren eine Koralle. Als Kopfbedeckung trägt 
die Amme den „Griecio“, ein ſteifes, rothes 
3 Häubchen, von dem zwei breite Seidenbänder 
ö lang herabfallen. In dieſem farbenprächtigen 
Koſtüm ſieht die Amme ganz allerliebſt und 

9 echt italieniſch aus. Dem Könige kommt die 
Geburt der Prinzeſſin ſehr theuer zu ſtehen. 
Bereits hat er 300 000 Lire an Bittſteller ver⸗ 
theilen laſſen, und noch immer treffen im 
königlichen Schloſſe neue Bittgeſuche zu 
Tauſenden ein. Der jüngſte Sproß des italie⸗ 
niſchen Königshauſes iſt zwar erſt wenige 
Tage alt, aber ſchon iſt um ſeinetwillen ein 
Krieg entbrannt, und zwar zwiſchen der italie- 
niſchen und montenegriniſchen Hauptſtadt. 
1 Bekanntlich hat die Stadt Rom eine prächtige, 

55 äußerſt kunſtvoll gearbeitete Wiege für das 


\ 5 el den Herren verlaſſen ſofort di 

egeben. Die Engländer haben bei ihrer dieſelben lber dieser Wuffenden rung Folge Leit eten, | der 
9 Fisher bewieſen, | fegte der ſtreitbare Herr noch hinzu: „Es iſt 
gut, daß fie gegangen find, ſonſt wäre die 
Sache noch anders gekommen.“ Am nächſten 
Morgen erſchien dar eine der beiden ausge⸗ 
wieſenen Pathen bei ſeinem Pfarrer, um ihm 
die Sache zu erzählen. Mittlerweile hat die 
ganze Familie des Täuflings ihren Austritt 
nr der ae none 1 8 und um 
n bei werden rs N ufnahme in die evangeliſche einde ge⸗ 
er Barbarei ſcheint für die Engländer noch 8 a Ein weiterer Eee ct Un. 
nicht vorbei zu ſein, ſobald ſie ſich Nutzen davon | duldſamkeit hat ſich im badiſchen Schwarz 
verſprechen. Was von den Greuelthaten zu waldſtädtchen St. Blaſien zugetragen. Wie 
halten iſt, deren ſich die Buren nach engliſchen] der „Nationall. Korr.“ von dort berichtet wird, 
Berichten ſchuldig gemacht haben ſollen, geht verlangte der allgemein hochgeachtete Bürger- 
aus den Widerrufen hervor, zu denen ſich die] meiſter Berſtel vor feinem Tode die Sakra- 
Engländer mehrfach veranlaßt ſehen, jo ber-| mente der katholiſchen Kirche. Da er indeſſen 
las am Sonnabend im engliſchen Unterhaus] mit einer Proteſtantin verheirathet war und 
der Kriegsminiſter Brodrick ein Telegramm | jeine Kinder hatte proteſtantiſch erziehen laſſen, 
Kitcheners, in dem derſelbe den Bericht von ſſo verlangte der katholiſche Stadtpfarrer Popp, 
Reuters Bureau“ daß die Buren bei Vlak -der Sterbende müſſe zuvor die „Todſünde“ 
fontein einen britiſchen Artillerie-Offtzier und] beichten, daß er „in wilder Ehe“ gelebt habe 
einen Sergeanten kaltblütig erſchoſſen hätten, | — — denn eine Ehe mit einer Andersgläubi⸗ 
weil fie ſich weigerten, die Bedienung zweier] gen ſei vor Gott keine Ehe (11); auch müſſe er 
bal nt: 2 5 35 Zr jeine Kinder katholiſch taufen laſſen. Als der 

8 itchener habe] mi 5 i ies 2 
den Korreſpondenten von Reuter aufgefordert, See e e a de 


der Reichs, ahn⸗Be tung en 
im abgelaufenen Rechnungsjahre a 
89 743 190 Mark, d. h. 2848 431 Mark mehr 
als im Vorjahre. 1 


Berlin, 10. Juni. Wie aus Karlsruhe 
gemeldet wird, reiſen der Großherzog und die 
Großherzogin heute auf Einladung des Kaj. 
ſers zur Taufe des Schiffes E. nach Kiel a 
die Großherzogin vollzieht die Taufe. er 

— Zu dem heute in Koburg beginnenden 
Verbandstage deutſcher kaufmänniſcher Ver 
eine ſind 130 Delegirte aus allen Theilen 
Deutſchlands eingetroffen. Im Auftrage des 
Reichsamts des Innern iſt der Geheime Ober 
Regierungsrath Dr. Wilhelmi, Berlin, im 
Auftrage der koburgiſchen Staatsregierung 
Regierungsrath von Baſſewitz, im Auftrage 
der Koburger ſtädtiſchen Behörden, Bürger⸗ 
meiſter Hirſchfeld zum Verbandstage er⸗ 
ſchienen. = 3 


Krie rung 2 19005 

daß ſie ſich in Südafrika als Kulturträger be⸗ 
trachten, es iſt aber empörend, wenn der Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ den Vorſchlag macht, 
daß nach Ablauf eines Monats alles Eigen⸗ 
thum der auf Kommando befindlichen Buren 
konfiszirt und die Führer, wenn ſie gefangen 


in Abrede, giebt aber zu, daß die betreffende 
Gegend nicht ganz pazifizirt iſt. — Die Eng⸗ 
länder wollen ſich anfangs Juli aus China 
zurückziehen, u. z. zunächſt die Infanterie, 
dann die Kavallerie. Die unter dem Namen 
Tartarenſtadt bekannten Viertel von Peking 
werden zuerſt geräumt. — Für die Rückkehr genommen würden, mit lebenslänglicher De⸗ 
des Hofes nach Peking werden umfaſſende Vor⸗ portation beſtraft werden ſollten. Die Zeit 
bereitungen getroffen, wobei ſich der Hof von d 
der nationalen Bedrängniß in keiner Weiſe zu 
einem beſcheideneren Auftreten beſtimmen 
läßt. — Die Vertreter Li-Hung⸗Tſchangs be⸗ 
riethen geſtern mit dem Komitee der Gefand- 
ten über die Entſchädigungsfrage und ſchlugen 
andere Einnahmequellen vor. Die Geſandten 
ſind ſich noch nicht einig darüber, welche von 
dieſen ſie empfehlen ſollen. Rußland und 
Frankreich fahren fort, eine Anleihe mit inter⸗ 
nationaler Garantie zu empfehlen, England 
und Amerika ſind für die Annahme chineſiſcher 
Bonds, andere Mächte wieder, darunter Ita⸗ 
lien, opponiren dieſem letzteren Vorſchlage, 
den auch China ſelber vorzieht. Eine Ent- 
ſcheidung iſt noch nicht gefallen. Der Kaiſer 
von China hat den dringenden Befehl erlaſſen, 


2 


Ausland. j 


In Wien trat am Sonnabend in bee 
ungariſchen Delegation Delegirter Gyurkovies 


r 


. a 1 a Ar 5 n weigerte der Geiſtli die Erthei i Dreib „wel ich al I. 
x zukünftige Königskind herſtellen laſſen, Dieleinen Zuſammenſtoß an der franzöſiſchen den Gewährsmann feines Berichts zu nennen.] Sakramente und ae dun das Rhe Ye bensbund bewahrt 75 Er defis , 
7 mit Dank vom König Viktor Emanuel als Ge. Grenze zu verhindern. Die Verleſung des Telegrammes wurde im] gräbniß. Berſtel wurde denn auch von dem = 


züglich der Balkanpolitik Aufrechthaltung des 
status quo und glaubte, Bündniſſe mit den 
Balkanſtaaten dienen Oeſterreich⸗-Ungarns 


ſchenk entgegengenommen wurde. Denſelben 
Gedanken hatten aber auch die Einwohner von 


Hauſe mit laukem Beifall ſeitens der Liberalen 


i evangeliſchen Pfarrer zu Grabe geleitet. Dieſe 
und Irländer empfangen. a f 


Unduldſamkeit des katholiſchen Geiſtlichen ver⸗ 


— a. 
> Gewiß, Liebling; aber ich bitte Dich, mich es Der hält Sie nämlich für langweili Frühe ei Brief 5 M 6 1 al uns unte Gonnt & 5 ſch = 

; a 1 „Gewiß, Lie 5 . Dich, ) es ... Der! ir lo eilig . . Frühe einen Brief von Mama hinausgetragen,f uns das gewohnte Sonntagvergnügen ſchn 
Am erſten April. für zehn Minuten allein zu laſſen; ich bin noch Glauben Sie das? . eine Einladung für heute Abend, 8 5 8 = 1 Be 
Driginal-Roman von Ida John-Arnſtadt. Uufriſirt; ich werde ganz ſchnell fertig ſein „O. ja, das glaub' ich ſchon, Darling; viel- hat er ſagen laſſen, die Antwort brächte er in) Wirklich; Herr und Frau von Vernani 

8 Nachr. bert den und dann hinunterkommen, zu danken und leicht bin ich es auch ihm gegenüber.” der Mittagsſtunde ſelbſt; gewiß will er mitſ willigen ein, ſehr gern ſogar, und das vonn 
2 1110 „Rachdruc verboten.) dann mit Euch den Gottesdienſt zu beſuchen.“ „Haben Sie ihn nicht lieb; nicht jo ein ganz uns ſpeiſen und da werd' ich ihm ſagen, was Neſty entworfene Programm erfüllte ſich voen 
ö —— . ER rg, Neſty lachte wie ein Kobold. „So? Ich Hein wenig?“ er für Einer iſt, daß er ein ganz böſer Onkel A. bis 8. ; > 
ö „Ich konune fofort! Sagen Sie es der ſoll wieder gehen? Das thu' ich aber nicht: „Nicht ſehr.“ jeil,. Als Helene mit ihren beiden Zöglingen — 
3 Herrihaft, Trinchen — Und den Kaffee ſtellen ganz gewiß nicht; erſt will ich Sie frühſtücken „Sagen Sie die Wahrheit, Fräulein; Sie „Nein, Neſty, daß wirſt Du nicht thun!“ ein friſches, luftiges Kleeblatt — gegen 1 Uhr 
8 ie, bitte, nur draußen hin. Ich bin noch beim ſehen.“ * x find herb auf ihn 15 a a ſagte Helene beſtimmt. Mittags unter Lachen und Scherzen das Ber⸗ 

Anziehen und nehme ihn mir ſchon ſelbſt „Ich nehme nur ſchnell eine Taſſe Kaffee.““ „Herb? .. Er iſt mir gleichgültig.. So; „O, bitte, bitte, ja, erlauben Sie es mir!“ naniſche Haus wieder betrat, kam Baron von 

herein, antwortete fie, ihren Morgenrock über „Und ein Brödchen, und einen Happen nun noch das Haar, dann bin ich fertig.“ „Thu' es nicht!“ Rettingsbofen verſtörten Antlitzes, tiefſinnig 
werfend und mit beiden Füßen in den rothen Schinken und zwei Eier und...“ . Alſo gleichgültig? .. . Iſt das etwas] „Warum nicht!“ — und ſcheinbar ſchwer geärgert, die Stiegen 
Pantöffelchen ſtehend, ehe fie ich nur recht „O, Darling, wie ſchlimm Du biſt! Bitte, Böſes?“ „Weil ich es nicht wünſche .. . Verſprichſt herunter; er ſchleuderte einen wahren Wulf 

darauf beſann, was tie that. Vom Kaminofen geh' jetzt! Ja? Willſt Du?“ „O nein? 8 Du mir, keinem Menſchen etwas davon zu er⸗ blick nach dem Fräulein hin und wollte ohne 

her, welcher vom Korridor aus bedient wurde, „Nein, liebes Fräulein, laſſen Sie mich doch „Aber auch nichts Schönes, nicht wahr? ... zählen?? s Gruß vorüberſchreiten, doch die Kinder ver > 

wehte eine wohlige Wärme fie an und der da. Wozu haben Sie denn Ihren hübſchen Fräulein, ich glaube, Onkel Boris ift nicht „Auch meinem Brüder nicht?“ ſtellten ihm den Weg: „Guten Sonntag. 

feine Duft der Syacintben im Fenſterbrett Bettſchirm? Willen Sie noch, wie 15 Sie ihn gut! er hat nämlich geſtern zu Mama geſagt, „Auch Franz Joſeph nicht.“ Onkel Boris! Wohin ſo ſchnell?“ U 

umſchmeichelte ſie mit ſüßem Gruße; ſie um den Divan geſtellt und mich hinein ge) Sie wären c „Aber doch Mama!“ | „Dos geht Guch nichts an!“ 8 
lächelte glückſelig, trotzdem ſie ſich perſchlafen hoben haben in das dadurch entſtandene „Nun?“ 5 „Mama weiß es ja ſchon, wie Du ſagſt ...““ „Oho,“ lachte Franz Joſeph, „in unſerem 

N batte heute war ja Sonntag, und Abends — Stübchen? Bitte, thun Sie es jetzt wieder. Da „Soll ich es Ihnen ſagen?“ „Ja, und fie hat auch mit einem ganz böſen elterlichen Hauſe laſſen wir uns nicht ſchlecht 

— im Theater — ſollte ſie ihn ſeben, en den fie ſehe ich nichts von Ihrem Anziehen und bin. „Wenn Du es darfſt ... Geheimniſſe ſoll Geſicht geflüftert: „Aber Boris!“ und noch behandeln, wenn Du zehnmal unſer guter 

ſchon wieder denten mußte, ihren Juan! doch bei Ihnen.“ man nicht verrathen.“ etwas, was ich nicht verſtand ... Sind Sie Onkel Boris biſt! Weshalb kommſt Du über 

Eben wollte ſie hinausſchlüpfen. ihren „Meinetwegen, Du arger Quälgeiſt,.“ lachte „Das weiß ich wohl; aber es iſt doch gar ſchon fertig?“ haupt, wenn Du üble Laune haft?” BE 


Kaffee hereinzunehmen und ſich dann jchleu- das junge Mädchen, hob Neſty vom Tiſch auf kein Geheimniß, denn Onkel ſagte es nicht „Nur noch das Pelzbarett und die Sand. 3 

. nigſt be Kirche anzukleiden, als „eins, das kleine, türkiſch überzogene Sopha und heimlich, ſondern ganz laut, daß ich es hören ſchühe.“ 2 ag a Doch Neſty belehrte: „Onkelchen, Du haft 
; zwef, drei“ zierliche Füßchen die Treppe her- ſchob den zweitheiligen Bettfhivm über Eck mußte .. . Ich ſpielte nämlich gerade mit mei-| „Das ift ſchnell gegangen mit Ihrem An. doch oft gejagt, kein Menſch muß müſſen; 
aufhüpften und Neſty, ſchon fir und fertig an- davor. „Nun ſchau ein wenig durch das ner Puppe in Mama's Zimmer ... Wollen zuge; aber es war auch nöthig: hören Sie? warum mußt Du es?“ et 
m gesogen, vor ihr. ſtand; ſchnell erfaßte fie mit Fenſter oder zähle die maß auf dem Divan Sie es wiſſen?“ Die Kirchenglocken läuten ſchon und jetzt ruft „Eure Mama hat mir einen Brief ge 
[ihren kleinen Händen das Tablet mit Frau) muſter; in zehn Minuten biſt Du erlöſt.“ „Lieber nicht.“ auch Franz Joſeph.““ ſchrieben und mich eingeladen.“ 19 
leins Frühſtück, ganz heimlich eine thaufriſche, 0, ich will gar nicht erlöſt fein; es iſt ſehf „Lieber doch!. .. Sie waren... Euer] Ja, kleiner Strick, komm raſch: es iſt ein „So? Zum Abend? Und wohl auch zum 
1 eben vom Gärtner geholte Roſe neben die hübſch bei Ihnen und wir können uns etwas Fräulein iſt eine unausſtehliche Perſon und weiter Weg bis zur Kirche. Mittagseſſen? Wir haben nämlich einen fer 
1 Taſſe legend und es nun mit einem tiefen erzählen.... Willen Sie ſchon, daß Onkel perfid dazu ... Hören Sie? Perfid! ... Was und na de Kirche f 5 wir in die Kon⸗ nen gebratenen Truthahn und andere 2 
Anixe darreichend: „Mama und Papa— laſſen Boris für heute Abend zu uns eingeladen iſt?“ heißt das?“ ind nas der Auch anten wir eien den Und da gehſt Du wieder weg und 
i biſt jo brummig?“ e 


bnen guten Morgen wünſchen, Fräulein „Gewiß, mein Herzchen... ich .. . weißl „Das ift freilich etwas ſehr ſchlimmes: ditorei; Sie willen ſchon, wo die Kücheln 1 
4 Ge al „Und grüßeſt Fräulein ſchon wieder nicht?“ 


t h 
Ä angjchläferin, und ſchicken Ihnen dieſe Roſe, es.“ 5 falſch, treulos, heimtückiſch. immer ſo fein ſchmecken und das Obere nach 23 
| die möchten Sie heut' Abend im Gürtel tra- Während Helene das ſagte, tauchte fie ihr, Neſty ſtieß Atte einer heftigen Wer den Stabtpe R a 0 Ge: een ſetzte Franz Joſeph hinzu. 3 
den — o, Sie dürfen mir das Tablet nicht Geſichtchen zwei, dreimal in die bis zum Rand wegung den Schirm zurück und ſprang mit ar A 8 5 es * die Baron von Rettingshofen lachte geringe 
0 abnehmen; ich trage es ſchon ſicher hinein — mit eiskaltem Waſſer gefüllte Waſchſchüſſel, ausgebreiteten Aermchen ei 2 een nicht! .. Wir o?“ ſchätzig. „Fräulein — Bergnügungsft tige 
S0 — nun ſetzen Sie ſich und trinken Sie daß die Tropfen nur jo um ſie her ſprühten „Nein, nz und wie das andere „Meinetwegen, wenn es die Eltern erlauben Erzieherinnen, die jo wenig gewiſſenhaft ink. 
raſch — Ich ſchaue 1 5 zu — Darf ich?“ und Neſty ſich hinter ihrem Schirm kugelte l ſchreckliche Wort h ſind Sie nicht, mein und wenn Ihr gehorſam und andächtig ſeid ihre eigenen Angelegenheiten der tech vor 
Daabei hatte ſich Neſty auf die Tischplatte vor Lachen. 5 liebes, gutes Fräulein, und es ift fahr ſchlecht während des Gottes dienſtes. anzusetzen, ſind nicht mein Schwarm — Addio, 
= geſchwunge und examinirte weiter: „Sie] „Nein, wie Sie puſten!“ jubelte fie, „das von Onkel Boris, ſo etwas an: aber „Aber Fräulein! In der Kirche muß man Kinder!“ e Me. 
tragen doch heut' Abend weiß? N müßte Onkel Boris hören! Zu hübſch klingt! warten Sie: Friedrich hat ihm heute in der das ſein, und Mama und Papa werden (Fortſetzung folgt.) SE 


„Weil ich mußte!“ 
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zntereſſen beſſer als Eroberungen. Delegirter 
ang ſtimmte dem Vorredner zu und bemerkt 
außerdem, wenn die deutſche Induſtrie zu 
Gunſten der öſterreichiſchen ihr Ausfuhrgebiet 
einſchränken ſollte, habe Ungarn keine Aus⸗ 
ſicht, von Deutſchland Zugeſtändniſſe in aara- 
riſcher Beziehung zu erhalten und umgekehrt. 
Del. Koloman Tisza trat gleichfalls entſchie 
den für den Dreibund ein und betont, daß die 
Löſung des politiſchen Bündniſſes leicht einen 
ollkrieg herbeiführen könnte, der die wirth⸗ 
chaftliche Lage nur verſchlechtern könne. 
erdings ſolle bei Abſchluß der Handels- 
verträge beſſere Berückſichtigung Ungarns 
ſeitens Deutſchlands erzielt werden. Der Red⸗ 
ner billigte uneingeſchränkt' die Chinapolitik 
der Regierung und zollt dem Verdienſte des 
Grafen Goluchowski Anerkennung, der für die 
ſeit dem Jahre 1867 befolgte eminente 
Friedenspolitik eintrete, die durch die Entente 
cordiale mit Rußland ſeit dem Jahre 1897 
neue Garantie erhalten habe. Tisza billigte 
auch die Aeußerung des Miniſters, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn an keine Expanſion denke, aber 
falls ſeine Lebensintereſſen verletzt würden, 
fähig und bereit wäre, dieſelben wem immer 
gegenüber zu vertheidigen. 
In Antwerpen erklärte der Kabinets⸗ 
chef Smet de Nayli dem Vorſitzenden der Han- 
delskammer, daß die Zollverwaltung darauf 
verzichte, die Zollabgabe für die in der könig⸗ 
lichen Waaren Niederlage verbrannten 
Waaren zu fordern. Sollten ſich hierbei irgend 
welche Schwierigkeiten ergeben, ſo werde die 
Regierung ein Spezialgeſetz ausarbeiten 
laſſen. 

In Paris fanden am Sonnabend zwei 
neue Verhaftungen von Anarchiſten ſtatt. Es 
handelt ſich um einen 22jährigen Maler und 
einen jungen Chemiker, die bereits Beide 
Bomben angefertigt und ſolche auch im Vor⸗ 
rath hatten. Sie wollten ein Attentat aus- 
führen in dem Augenblick, als ſie von der 
Polizei verhaftet wurden. 

In Paris beglückwünſchte geſtern der 
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau bei einem 
Feſte der Eiſenbahnarbeiter, bei denen er den 
Vorſitz führte, die Vereinigung dazu, daß ſie 
Sparſamfeit und Vorſorge auf ihre Fahne 
eſchrieben habe. Bermöge dieſer Tugenden 
önne der gähnende Schlund der 5 Milliarden 
Kriegskoſten ausgefüllt und Frankreich zum 
rößten Bargeldſammler gemacht werden, wo⸗ 
urch dem Staate in der Welt ein Ueber⸗ 
gewicht geſichert werde, das ihm nicht wieder 
entriſſen werden könne. 

Wie aus Newyork berichtet wird, iſt 
die Reibung zwiſchen der amerikaniſchen Re: 
gierung und der kubaniſchen Konvention ernſt 
geworden. Das Kabinet empfing am Freitag 
ein Telegramm aus Havanna, nach welchen 
die Konvention die bedingunsloſe Annahme 
der amerikaniſchen Bedingungen abſolut ver: 
weigere. General Wood wird, wie verlautet, 
vom Kriegsamt inſtruirt werden, falls die 
Konvention nicht nachgebe, dieſelbe nöthigen- 
falls mit Gewalt aufzulöſen. 


B TE TEE 
Provinzielle Umſchau. 

In Greifswald feierte am Sonn⸗ 
abend das Vollert'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — In Gremersdorf 
bei Grimmen zündete in der Nacht zum Sonn- 
abend der Blitz in einem Haufe; dieſes ſowie 
mehrere Nachbargrundſtücke wurden 0 
äſchert; drei Perſonen wurden durch den Blitz 

elähmt. Zum Oberförſter der Stadt 

emmin wurde der Forſtaſſiſtent Semmler, 
egenwärtig bei der Stettiner Landwirth⸗ 
chaftskammer beſchäftigt, gewählt. 

aſtor in Golchen bei Treptow a. T. iſt 
Paſtor Pirſcher gewählt. — In Stolp mußte 
die letzte Stadtverordneten ⸗Sitzung ſofort nach 
Eröffnung wieder geſchloſſen werden, da ſich 
herausſtellte, daß dieſelbe nicht ordnungs- 
mäßig einberufen war. — In Parnow bei 
Köslin wurde von dem Gemeindevorſteher ein 
Kind aufgefunden, welches von ſeiner Mutter 
41 — in unmenſchlicher Weiſe gemißhan⸗ 

elt wurde. Dem Gemeindevorſteher wurde 
Anzeige gemacht, daß die vierjährige Minna 
Damerow, welche dem Mühlenbeſitzer Reichow 
von ſeiner Frau als uneheliches Kind in die 
Ehe gebracht war, fortgeſetzt ſchwer gemißhan— 
delt werde, er begab ſich nach dem R. ſchen 
Grundſtück und entdeckte nach längerem Suchen 
das Kind in einer glühend heißen, des Lichtes 


— 


— 


einge-“ 


vollſtändig entbehrenden Scheune, in welche 
es gefperrt war, ohne Speiſe und Trank zu mit dem von Meher⸗Helmund gedichteten und 
erhalten, der herbeigerufene Arzt ſtellte fest, tomponirten Liede „Liebesangſt“ verdiente An⸗ 
daß der Körper der Kleinen über 100 zum ſerkeunung. 
Theil ſchwere Verletzungen aufweiſt. — In geſtrige Abend eine Novität von G. v. Moſer: 
Kolberg wurde ein Mann, der ſich für einen 
Oberförſter Walther ausgab, in Haft genom⸗ 
men, welcher ſowohl dort, wie auswärts, er⸗ 
hebliche Schwindeleien ansgeführt hat. Na⸗ 
mentlich Stettiner und Berliner Geſchäftsleute 
haben ihm Sachen von bedeutendem Werthe 
Vorſichtiger Weiſe 
geſchah dies unter Nachnahme. Natürlich wur⸗ 


nach Kolberg nachgeſchickt. 
den dieſe Sendungen nicht eingelöſt. — 


Forſtvereins findet am 19. und 20. d. M. 
Wisdron at 


Kunſt und Literatur. 


In heutiger Zeit wird über Alles geſchrieben 


Kunſt, Schulden zu machen“, ſchrieb und das; 
ſelbe im Verlage von Fr. Aſche u. Co. in Ham⸗ 
burg erſcheinen ließ. Das Buch gewinnt dadurch 
an. Jutereſſe, daß es als eine humoriſtiſch⸗ 
ſatiriſche Studie abgefaßt iſt. 

Ein Nachſchlagebuch, für jedes bürgerliche 
Haus von Wichtigkeit, iſt das Bürgerliche 
Rechts⸗Lexikon, vom Amtsgerichts rath Chriſtiani 
nach dem B. GB. unter Berückſichtigung des 
Haudels⸗Geſetzbuches und ſonſtiger einſchlägiger 
Geſetze bearbeitet. Das Beſtreben des Verfaſſers 
iſt darauf gerichtet, auf jede Rechtsfrage Auskunft 
zu geben und das geſchieht in klarer, verſtänd⸗ 
licher Weiſe. Das in zweiter Auflage in . 
Heines Verlag in Berlin W. 35 erſcheinende 
Rechts⸗Lexikon hat in ſeinem Inhalt eine be⸗ 
deutende Erweiterung erfahren durch zahlreiche 
neue Artikel, insbeſondere auch aus Rechtsgebieten, 
die außerhalb des Bürgerlichen Geſetzbuches und 
des Handelsgeſetzbuches liegen, ſo über die ge⸗ 
werblichen Schutzgeſetze, den unlauteren Wett⸗ 
betrieb, das Haftpflichtgeſetz, über kaufnänniſche 
Depots, Abzahlungsgeſchäfte, Pfändung von Lohn⸗ 
forderungen, Stellung der Land⸗ und Forſtwirthe 
inı Handelsrecht u. a. m. 

Ein Kommentar zur Militärſtraf⸗ 
geri duung nebſt dem Einführungsgeſetz, 
den Nebengeſetzen und den Ausführungsvorſchrif⸗ 
ten von Dr. jur. W. Stenglein iſt ſoeben im 
Verlage von Otto Liebmann in Berlin W. er⸗ 
Schienen. Beſonders empfiehlt ſich das Buch da⸗ 
durch, daß es für den praktiſchen Gebrauch ge⸗ 
ſchrieben und kurz und bündig abgefaßt iſt, dabei 
doch über alle Fälle der Militärſtrafgerichts⸗ 
orduung klaren Aufſchluß giebt und fo für Offi⸗ 
ziere wie für Juriſten ein werthvolles Nach⸗ 
ſchlagebuch iſt. Durch ein beigegebenes Sach⸗ 
regiſter iſt dies Nachſchlagen erleichtert. 


. eee 
Ideal⸗Brettl. 


Das Ideal⸗Brettl in Bellevne brachte am 
Sonnabend als Luſtſpiel⸗Vorſtellung Heinrich 
Heines junge Leiden“, ein älteres Luſt⸗ 
ſpiel, welches in feinem ganzen Aufban dem 
heutigen Geſchmack nicht beſonders Rechnung 
trägt, aber trotzdem bei dem gut beſetzten Hauſe 
freundlichſte Aufnahme fand. Im Vordergrund 


ot Herr 

augenoperateur $ u; ondere A 
verdiente es, daß der Darfteller bemüht war, 
jede Uebertreibung zu vermeiden. Das „Bankier 


und Fr. v. Redwitz tüchtige Vertreter. Frl. 
Waldenburg als „Mathilde“ verfiel wieder⸗ 
holt in deklamatoriſchen Ton und ließ es an der 
nöthigen herzlichen Natürlichkeit fehlen; Fräulein 
Janda, eine talentvolle Anfängerin, ſpielte die 
„Ottilie“ recht munter. 

Der geſtrige Sonntag brachte ein neues 
„Brettl“⸗-Prograum und der lebhafte Beifall, 
welcher jedem einzelnen Vortrag von dem gut 
befuchten Haufe gezollt wurde, zeigte, daß die 
Auswahl wieder recht glücklich war. Von Herrn 
Meyer⸗Helmund brachte das Programm 
neben bewährten bekannten auch wieder einige 
neue Kompoſitionen, To ſang Frl. Torn ay mit 
ihrem friſchen Temperament „Niemand hat's ge⸗ 
ſehen“, ein neues 


in 


und ſo iſt es nicht zu verwundern, daß ſich auch 
ein Berfaffer fand, der ein Buch über „Die 


Zur Stelle. 


Heine'ſche Ehepaar“ fand in Herrn Schumann 


Als Luſtſpiel⸗Beilage 


von erheiternder Wirkung. 


Heirath noch nicht eingegangen iſt. 
Frau 


Unter der Regie 


Herr Schueider (Fähnrich) und Herr Selle 
(Burſche) auf das vortheilhafteſte hervor. — Auch 
das geſamte Brettl⸗Programm fand beifälligſte 
Aufnahme und es zeigt ſich, daß die große Menge 
ſich mehr und mehr mit den Ideal⸗Brettl⸗Vor⸗ 
ſtellungen befreundet, der Beſuch iſt ein überaus 
reger und das Publikum iſt von dem Gebotenen 
in jeder Weiſe zufriedengeſtellt. 


Elyſium⸗Theater. 

Nach dem „Flachsmann“ und den „Ge— 
ſtrengen Herren“ haben wir nun auch das 
„Weiße Rößl“ mit der Fortſetzung „Als 
ich wiederkam“ aus dem früheren Stadt: 
theater-Spielplan aufgetiſcht erhalten und 
zwar die beiden letztgedachten Stücke zuſam⸗ 
men an einem Abend, was geſtern in Anfehung 
des herrlichen Sommerwetters faſt als eine 
Strafe erſchien. Deshalb wird man es uns 
hoffentlich nicht allzuſehr verdenken, daß wir 
bereits nach Abſolvirung des halben Penſums 
dem Schwitzbade im vollgepfropften Muſen⸗ 
tempel entwichen ſind, um die mißhandelten 
Lebensgeiſter durch den Genuß friſcher Luft 
und eines guten Bräus wenigſtens einiger⸗ 


maßen auszuſöhnen. Gemimt wurde übri— 
gens „Im weißen Rößl“ recht wacker und 


zwar ſtand ra Sandhage mit jenen 
prächtigen „Gieſeke“ entſchieden im Border: 
grunde des auf größtmögliche Erheiterung ge— 
richteten Intereſſes. Mit friſchem Humor gab 
ferner Herr v. d. Heyden den „Leopold 
Brandmayer“ wieder und ſeine Partnerin, 
Frl. Forſter, fand ſich überraſchend gut 
mit der „Frau Joſepha“, einer dem Son: 
brettenfach wohl eigentlich etwas fernliegen- 
den Rolle ab. Einen tüchtigen „Dr. Siedler“ 
brachte Herr Falken auf die Bühne, nur 
wollte ihm der leichte Ton des flotten 
Schwerenöthers nicht ſo ganz gelingen. Un⸗ 
gemein ſympathiſch zeichnete Herr Marx den 
„Hinzelmaun“, das war der echte Typus 
eines freundlichen alten Gelehrten und ſeine 
Tochter, das mit dem Sprachfehler behaftete 
„Klärchen“ fand in Frl. Hoche eine liebens⸗ 
würdige Vertreterin. Ihr Partner, Herr 
Jaedicke (Arthur Sülzheimer) hätte aber 
nicht gleichfalls „anßtoßen“ dürfen. Mit den 
in kleineren Rollen befchäftigten Damen und 
Herren konnte man zufrieden ſein. Das 
Dampfboot blieb unſichtbar, aber es ließ ſich 
wenigſtens hören, der „Loidl“ dagegen 
ſchleppte ſich mit einer Zither, die keinen Ton 
herausgab. Hatte ſich denn kein Zitherſpieler 
auftreiben laſſen? Prompt und ausgiebig war 
der Gewitterregen am Schluß des erſten Aktes 
M. B. 


eee ee eee ee, 
Viehmarkt. 


Berlin, 8. Juni. Städtiſcher Schlachtvieh⸗ 
markt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ftanden zum Verkauf: 5433 Rinder, 1489 Kälber, 
14032 Schafe, 8131 Schweine. Bezahlt wurden 
27 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, r höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 58; e) mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere 52 bis 53; d) gering 
genährte jeben Alters 48 bis 51. Bullen: 


gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 


geftiifter” und ſchließlich fand auch Herr Keune 


brachte der 


„Ohne Konſens“, eine harmloſe Kleinigkeit 
Es handelt ſich um 
einen Leutnant, der mit, feiner jungen Frau in 
feine Garniſon kommt, aber die Gattin noch nicht 
öffentlich zeigen darf, weil der Konſens zur 
Die junge 
muß die Rolle der Köchin übernehmen, 
r- hierdurch iſt Gelegenheit für einige luſtige Ver⸗ 
en dieſe Die wechſelungen gegeben. 
diesjährige Verſammlung des Pommerſchen Herrn Dir. Reſemann fand das Stück eine 
flotte Darſtellung, das junge Ehepaar fand in 
Herrn Leibinger und Frl. Lenz wirkſame 
Vertretung; weiter traten in größeren Partien 


des 


a a rr 


e) altere ausgemäſtete stuhe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48 bis 49; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 43 bis 45; 
e) gering genährte Kühe und ı 37 bis 41. 
— Kälber; a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 77; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 65 bis 68; 
c) geringe Saugkälber 60 bis 64; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 34 bis 45. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
bis 67; b) ältere Maſthammek 61 bis 63; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 56 bis 59; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 54 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; 
e) fleiſchige 52 bis 53; d) gering entwickelte 49 
bis 51; e) Sauen 48 bis 49. — Verlauf und 


großem Angebote ganz gedrückt und ſchleppend 
ab, hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 


ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Juni. 


vergangener Woche veranſtaltete Sommer- 
feſt hat einen Reinertrag von mehr als 
12 000 Mark gebracht, welche bekanntlich für 
den Erweiterungsbau der Krankenanſtalt 
„Bethanien“ beſtimmt find. Den zahlreichen 
Damen und Herren, welche bei dem wohl⸗ 
thätigen Unternehmen mitgewirkt haben, ge⸗ 
bührt Dank und Anerkennung. 


— Der Deutſche Kriegerbund ilt, 
zur Zeit die wirthſchaftliche Vereinigung von 


14 442 Vereinen mit 1251888 Mitgliedern 
aus 19 Landes-Kriegerverbänden Nord- und 
Mittel⸗Deutſchlands, ausgeſtattet mit Kor⸗ 
porationsrechten und mit dem Sitze in Berlin. 
Als größter Landesverband gehört ihm der 
preußiſche mit 12 113 Vereinen und 1073 381 
Mitgliedern, als kleinſter der Verband Lübeck 
mit 15 Vereinen und 2920 Mitgliedern an. 
Die Thätigkeit des Bundes erſtreckt ſich auf 
die Bundes⸗Unterſtützungskaſſe, das Wittwen⸗ 
Unterſtützungsweſen und die Waiſenpflege. 
Aus dem 28. Geſchäftsbericht, umfaſſend die 
Jahre 1899 und 1900, erhellt, daß aus den 
Fonds und Stiftungen des Bundes circa 
263792 Mark für Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger Kameraden und Kameraden⸗ 
Wittwen verausgabt worden ſind und daß zur 
Zeit in den drei Waiſenhäuſern zum Römhild, 
Canth und Osnabrück 200 Knaben und 80 
Mädchen erzogen werden, während der Bau 
eines vierten Waiſenhauſes im Weſten des 
Reichs bereits geplant wird. Die Mittel für 
die Waiſenpflege werden größtentheils von 
der Deutſchen Krieger⸗Fechtanſtalt, die wäh⸗ 
rend der beiden Jahre ca. 145 000 Mark Erlös 
hatte, bereit geſtellt. Eine weitere Einnahme⸗ 
quelle- bietet dem Bunde ſeine Preſſe 
„Parole“ und Jabrzucg '. welche mit circa 
115750 Mark Reinertrag den „Reſerve⸗ u. 1d 
Nothſtandsfonds“ ſpeiſte, nachdem die den ein⸗ 
zelnen Verbänden ſatzungsgemäß zuſtehenden 
Gewinnantheile mit ca. 40 920 Mark ausge: 
zahlt worden waren. Die Stiftungen und 
Binde Bundes weiſe iuſch ich des 
eifällig zu begrüßenden Beamten⸗ 
fonds, einen Beſtand von 674 494,33 Mark 
auf, wovon 661 700 Mark in Werthpapieren 
und beſten Hypotheken angelegt ſind. Aus 
dem Bericht iſt noch hervorzuheben, daß die 
Bundesverwaltung, wie wir meinen mit 
Recht, dahin ſtrebt, die Mitglieder von der 
Nothwendigkeit, den Beitritt zur Unter⸗ 
ſtützungskaſſe obligatoriſch zu machen, all⸗ 
mälig zu überzeugen. Die den Wohlthätig⸗ 
keits-Einrichtungen des Bundes aggregirie 
Sterbekaſſe hat einen Verſicherungsbeſtand 
von 47 256 Verſicherungen mit ca. 11½ Mill. 
Mark Verſicherungskapital und beſitzt ein Ver⸗ 
mögen von 1431 317,60 Mark. Der Geſamt⸗ 
bericht bietet das 
Vorwärtsſtrebens und zeigt an, daß der Bund 
die Höhe ſeiner Entwickelung augenſcheinlich 
noch nicht erreicht hat. 

— In Berlin verſtarb am Sonnabend 
nach ſchwerem Leiden der Reſtaurateur Fritz 
Jahn, der Bahnhofswirth des Stettiner 


Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei 


b Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig; es bleibt 
etwas Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief! 


ſelbe ganz eigenartiger Natur iſt. 


Das in den Quiſtorp⸗ 
ſchen Anlagen am Mittwoch und Donnerſtag 


Regierungsaſſeſſor a. 


erfreuliche Bild eifrigen 


jähriger Leiter des Hotel de Pruſſe vort 
haft bekannt. vn 9 

— Auf dem diesjährigen Stettiner 
Pferdemarkt erhielten Preiſe: I. für 
einen Zehnerzug G. Joachimsthal⸗Berlin 
einen Ehrenpreis. II. Viererzüge: 1. Preiſe: 
Graf Schwerin⸗Löwitz, A. Bocker⸗Naugard, 
J. Kronheim⸗Berlin; 2. Preiſe: Gebrüder 
Schwartz⸗Berlin, G. Joachimsthal, Lajos 
Weiß⸗Wien. III. Zweiſpänner: 1. Preiſe: 
v. d. Lancken⸗Mulitz, Th. Lewinsky ⸗Tantotd; 
2. Preiſe: Willecke⸗Stutthof, J. Kronheim⸗ 
Berlin, G. Joachimsthal, Thierarzt W. Hein⸗ 
richs⸗Friedland. IV. Einſpänner: 2. Preis: 
A. Becker⸗Naugard: 3. Preiſe: Plath-Stettin, 
Völzke⸗Stettin, Heinrichs⸗Friedland. V. Reit⸗ 
pferde: 1. Preiſe: Krappe⸗Schilde, J. Kron⸗ 
heim-Berlin, Hauptmann v. Zepelm-Stettin, 
Th. Lewinsky⸗Tantow; 2. Preiſe: v. Dewitz⸗ 
Zachow, Löwenthal-Berlin. Ehrenpreiſe: von 
der Lancken⸗Mulitz, Babe in Mabdorf, 
Meyer⸗Woltersdorf, Graf v. Schlieffen-Raden, 
v. Möllendorf⸗Raden und Willecke-Stutthof. 

— Wenn die gegenwärtige Zeit auch zu 
Vorträgen im Saale nicht recht geeignet iſt, 
ſo dürfte ein Vortrag, welcher morgen Diens⸗ 
tag im Saale des Konzerthauſes ſtattfindet, 
doch ein größeres Intereſſe erregen, da der⸗ 
it. Der ber 
rühmte Suggeſtor Alb. Krauſe aus 
Newyork will an dieſem Abend die aller⸗ 
neneſten Errungenſchaften auf dem Gebiete 
der „reinen“ Suggeſtion aus Amerika vor⸗ 
führen. Die Preſſe nennt ſeine Leiſtungen 
glänzend und ſtaunenerregend, wir haben alſo 
einen hochintereſſanten Experimentalabend zu 
erwarten und dürfen ſicher ſein, daß Herr 
Krauſe wieder dieſelben ausverkauften Häuſer 
erzielen wird wie vor 11 Jahren, wo er auch 
im Lehrer⸗Verein, Aerzte⸗Verein und kaufm. 
Verein auftrat. 

— Das Reichspoſtamt hat verfügt, daß 
die Befeſtigung kleiner Briefe an der Außen⸗ 
ſeite von Karten und anderer Briefſendungen 
gen nicht als zuläſſig erachtet werden kann. 
Dieſe Sendungen würden Unzuträglichkeiten 
für den Poſtbetrieb ergeben, auch wenn die 
Aufklebung der ganzen Fläche nach erfolge. 

— Falſche Zweimarkſtücke ſind 
neuerdings wieder vielfach in Umlauf, die⸗ 
ſelben tragen das Bildniß Kaiſer Wilhelms J., 
die Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen A. 


Sie find von echten Münzen ſchwer zu unter- 


ſcheiden. 

— Im Elyſium⸗Theater 
Spielplan für die nächſten Tage in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Dienſtag „Glück im 
Winkel“, Mittwoch „Flachsmann als Er 
zieher“ und Donnerſtag Wiederholung der am 
Sonntag mit lebhaftem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Doppel⸗Vorſtellung „Im weißen Rößl“ 
und Als ich wiederkam“. 

Stettin, 10. Juni. Bei der Fahrkarten ⸗ 
ausgabeſtelle der hieſigen Eiſenbahn werden 
zur Bequemlichkeit der Reiſenden in der Zeit 
vom 1. bis 5. Juli d. J. und zwar von 8 Uhr 
bis ½12 Uhr Vorm. und von 1 Uhr bis 7 Uhr 
Nachm. Fahrkarten bereits am Tage vor 
der beabſichtigten Reiſe ausgegeben. Ferner 
wird das Reiſegepäck gleichzeitig mit der Fahr⸗ 
kartenlöfung bereits am Tage vor der Ab⸗ 
reiſe abgefertigt. 4 E 

— Mehrere hieſige Schützen vereinigten 
ſich geſtern zu einem Wettſchießen bei 
ae Herr Schuhmachermeiſter Kaczi 


geſetzte Medaille errang. * 
* In der unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
direktors a. D. Dr. Frhr. v. d. Goltz ⸗Kreitzig 
am 6. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des 
Probinzial⸗Ausſchuſſes von Pom- 
mern wurde an Stelle des ausgeſchiedenen 
Kammerherrn v. Stumpfeld⸗Lilienanker 
auf Behrenshagen der Rittergutsbeſitzer und 
D. Jahnke auf Ak 
Regentin zum ſtellvertretenden Mitgliede der 
Einkommenſtener⸗ . für 
den Regierungsbezirk Stralſund für den Reſt 
der Wahlperiode bis 31. Dezember 1906 ge 
wählt. Von den ſonſt gefaßten Beſchlüſſen it 
Folgendes zu erwähnen: Der Verwen dungs 
plan für die ſeitens des Staats und der Pro- 
vinz der Landwirthſchaftskammer zur Förder 
rung der Land. und Forſtwirthſchaft für das 
Jahr 1901—1902 zur Verfügung zu ſtellenden 
50 000 Mark wurde genehmigt. An Beihülfen 
zu den Koſten der Armenpflege wurden ſechs 
Ortsarmenverbänden Beträge van 40 Mark, 


Kleiderstoffe in Wolle und Seide, Waschstoffe, 
Leinen, Tischwäsche, Bettwäsche, Leibwäsche sr Damen und Herren, 
Bettdamaste und Bettinlette in besten Qualitäten, 
Steppdecken, Tricotagen, Strümpfe, Gardinen, Portieren, 


Damen-Bl 


ousenhemden in weiss, farbig und gestreift, 
bisher 5—9 Mark, Imventurpreis Mark 2.35 3,60, 


Kinder-Kleidehen für Mädehen im Alter von 1—6 Jahren in besten waschechten Stoffen, alle Grössen, Stck. 1,25 
Zum Verkauf kommen nur unsere anerkannt guten Qualitäten, 


Dienemann & Co., 


Stettin, untere Schulzenstrasse 25, 26, 27, 28. 


ros 


Fallagteade 


755 


iſt der 


Bahnhofs. Derſelbe iſt in Stettin als — 1 


eu de a d desen bie 288. 7 
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Jusserordenllich günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf 
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* By. Mark, 100 Mark, 100 Marr, 130 Part 
und 250 Mark bewilligt, ein Antrag wurde 
elehnt. Der Vizefeldwebel Dreſcher wurde 
As Aufſeher an der Provinzial⸗Korrektions⸗ 
Landarmenanſtalt zu Ueckermünde und 
äulein Emma Wilke als Oberin an der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Treptow a. R. an⸗ 
ſtellt; ferner wurde der Verwaltungsaſſiſtenit 
Jetſch zum Verwaltungs⸗Inſpektor und der 
egiſtraturdiätar Hempert zum Verwaltungs- 
Aſiſtenten an der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
ermünde ernannt. An Baubeihülfen wur⸗ 
ben aus den Mitteln der pommerſchen Feuer⸗ 
ietät für bauliche Veränderungen, w 
die Verminderung der Feuersgefahr bezwecken, 
m 60 Gebäudebeſitzer Beträge von 40 bis 320 
Darf bewilligt. Zur Beſchaffung einer Näh⸗ 
Mafchine für ein taubſtummes Mädchen wurde 
eine Beihülfe von 20 Mark bewilligt. Die 
tſetzung der Ausbildungskoſten für Wochen⸗ 
legerinnen für einen Lehrgang bis zu ſechs 
Wochen in dem Provinzial⸗Hebammenlehr⸗ 
institut hierſelbſt und zwar auf 20 Mark für 
den Unterricht allein und auf 50 Mark für den 
nterricht und freie Station (jedoch außer 
Butter und Brod) wurde nachträglich geneh⸗ 
migt. Aus den Mitteln der Provinzial-Hülfs⸗ 


kaſſe von Pommern wurden? Antragſtellern 


Darlehen von zuſammen 26 200 Mark zum 
2. Januar 1902 bezw. 1. Juli 1903 bewilligt. 
Dem Kreiſe Pyritz wird zur Deckung der Koſten 
bon Erweiterung der Kleinbahn⸗Unternehmun⸗ 
en Pyritz⸗Plönzig und Pyritz⸗Klein Schön⸗ 

Id aus dem Kleinbahnfonds ein Darlehen 
von 65 000 Mark gewährt. Der Landeshaupt⸗ 
mann wird ermächtigt, für den Provinzial⸗ 
berband 19500 Mark neu auszugebende 
Stammaktien der Aktiengeſellſchaft „Klein ⸗ 
& hn Caſekow-Penkun⸗Oder“ zu zeichnen. Der 
Johanna Odebrecht⸗Stiftung zu Greifswald 
wird vorbehaltlich der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung des Provinziallandtages zur Errichtung 
einer Erziehungsanſtalt zur Ausführung des 
Fürſorgegeſetzes aus den Mitteln des Haupt- 


verwaltungs ein Darlehen von 140 000 
Mark bewillie ner wird der Landeshaupt⸗ 
mann bevollmä gt, den Züllchower Ret⸗ 


ngsanſtalten zur Errichtung einer Knaben⸗ 
Erziehungsanſtalt und eines Wohn- und Stall⸗ 
gebäudes in Warſow ein Darlehen bis zum 
Geſamtbetrage von 220 000 Mark nach Bedarf 
zu gewähren. Der auf Grund der §s 38 ff. 
8 Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft vom 30. Juni 1900 und des 
reußiſchen Geſetzes vom 20. Mai 1887 be⸗ 
ſchloſſene Entwurf zum Statut für die Pom⸗ 
merſche land- und forſtwirthſchaftliche Berufs⸗ 
Fnaſſenſchalt ſoll der Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
ung zur Feſtſetzung empfohlen und die letz⸗ 


tere von dem Vorſitzenden des Vorſtandes bis 


zum 1. Oktober 1901 nach Stettin zur Erledi⸗ 
gung der aufgeſtellten Tagesordnung berufen 


werden. Auf Grund der 8 157 und 70 des 
eichsgeſezes vom 30. Juni 1900 wurden 


gegen 47 Perſonen wegen verſpäteter Anzeigen 
bon Unfällen Geldſtrafen in Beträgen von 3 
bis 20 Mark feſtgeſetzt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1417 Portionen Mittag: 
fen verabreicht. 

L „Zum Rathsgarten“ iſt das große 
Barten⸗Etabliſſement genannt, welches aus dem 
früheren Arſenalhofe neu erſtanden iſt und Jeder⸗ 
naunn dürfte überraſcht fein, in welch gediegener 
Weise der neue Garten durch den Rathskeller⸗ 

I PYäcter Herrn Julius Waliczek ausgeſtattet iſt. 
Die früheren Kaſematten RE freundlichen 

| afteäumen eing f n il, find dari 
die Wirihſcheſterande ale, Vue en. 1 w. 
aufgenommen. Der Garten ſelbſt ift nach der 
Charlottenſtraße zu mit einem eiſernen Zaun ver⸗ 
ſehen, welcher einen freien Ueberblick über den 
teizenben Platz zwiſchen Rathhaus und Poſt 
mit dem Monumentalbrunnen geſtattet und gleich⸗ 
zeitig ein Bild von dem dortigen regen Verkehrs⸗ 
ben zeigt. Der große Mittelraum des Raths⸗ 
gartens wird durch ein Rieſenzelt überſpannt 
und bietet ſelbſt bei Regenwetter ausreichend 
Schutz, am Abend ſpendet elektriſches Licht 
helle Beleuchtung. Da in neuerer Zeit in 
unſerer Stadt Gärten fehlen, in denen die Militär⸗ 
kapellen ihre Konzerte veranſtalten können, beab⸗ 
ſichtigt Herr Waliczek zweimal wöchentlich den 
Garten für beſſere Konzerte herzugeben. Die 
Cröffnung wird Donner ſtag, den 13. d. M., ſtatt⸗ 
finden und erhält dieſelbe dadurch ein gewiſſes 
offizielles Anſehen, indem gleichzeitig daſelbſt die 
zum Pommerſchen Städtelag hier eingetroffenen 
Vertreter der S ädte unſerer Provinz dort begrüßt 


Verdingung. 

Die Lieferung eines Schleppdampfers für die 
Rae Oderſtrom- Bauverwaltung ſoll vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können im Bürecau des 
Unterzeichneten hierſelbſt, Vorm. 8—10 Uhr, eingeſehen, 
auch von dort gegen poſt⸗ und boſtellgeldfreie Einſen⸗ 
dung von 1,50 % (nicht in Briefmarken) bezogen 
werden. Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene 1 ote ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 2. Juli d Vor m., feſtgeſetzten 
Eröffnungstermine an den Unterzeichneten einzureichen. 
Ziuͤurſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
ö 7. Juni 1901. 


Breslau XIII., den 
Kronprinzenſtr. «8. 2 a 3 

Der Königl. Mafchinen-Baı inſpektor. 
Martschiuowski. 


— » o 
f * „* „ 
Provinzial⸗Schützenfeſt 
N in Mearienwerder⸗Liebenthal 
den 7., 8. und 9. Juli d. Js. 
werden ige wi S ee — ER 
a euſtag, Jun D IT) 
am. 3 Uhr, 
an Ort und Stelle — in Liebenthal — zugemeſſen 
und übergeben werden. Reflektanten wollen ſich zur 
gedachten Zeit einfinden. i 
N Die Hälfte der Platzmiethe iſt dabei zu entrichten, 
\ Der Vorſtand 
der Schützengilde Marienwerder Weſtpr. 
Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, der 


Reſtaurateur 
Fritz Jahn 
— langjähriger Leiter des Hotel de Pruſſe. — 
Berlin, 8. Juni. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

. Geboren: Ein Sohn: B. Seuppin [Greifswald. 
Eine Tochter: Taubſtummenlehr. Lamprecht [Stratfund], 
Gefiorben: Lehrer Hermann Tägert, 72 J. [Stral: 

fund]. Kantor emer. Ludwig Gützkow, 75 J. [Karvin]. 
Maurer Friedrich Grewe, 59 J [Swinemünde]. 
AJnwpalide Karl Schmidt, 59 J. [Anklam]. Kohlen⸗ 
meſſer Gottlieb Lemcke, 51 J. [Swinemünde]. Buch⸗ 
Druckereibeſitzer Hans Boſch, 35 J. Stettin]. Schiffs⸗ 
baumeiſter Albert Ziehm, 63 g. [Stettin]. Chauſſee⸗ 
aaufſeher Karl Jeffle, 64 J. [Lupow]. Schiffskapitän 
6 m Pens, 75 J. [Stralſundl. Wittwe Auguſte 
ien, 55 J. en Frau 
Swinemünde]. 

la, 65 J. [St 


ral⸗ 


ee: 


ſund ittwe Wilhelm „85 J. [Swinemünde]. ; E 
ee Storenthte Sg db. Weed, 8 3 2Slahf Eintrittspreis: an der Kaffe 


Lieferungen 


BERBREESEBELBERLERES 


werden: Oitrzu finde ein Grtra » Eröfiyungss 


Konzert ſtatt, veranſtaltet von der au des 


148. Infanterie⸗Regts. (Kapellmeiſter Hendꝛ eich) 
un er Mitwirkung des Sängerchors der Magiſtrats⸗ 
beamten (Dirigent Herr Stadt ſekretär R. Hüfer). 

Im Monat Mai betrug der Waſſer⸗ 


oerbrauc⸗ bei den Stettiner Waſſer⸗ 


werken 409560 Kubikmeter und hat gegen 
das Vorjahr um 14,96 Proz. zugenommen, 
gegen 1893 (das Jahr des Höchſtverbrauchs) 
um 20,42 Proz, abgenommen. Die Filtrir⸗ 
geſchwindigkeit betrug zwiſchen 50 und 100 
Millimeter, im Mittel 70 Millimeter, blieb 


elche alſo unter der im Allgemeinen zugelaſſenen 


Grenze von 100 Millimetern. Das dem Filter 
E entnommene Rohwaſſer zeigte niedrige 
Keimzahlen und zwar zwiſchen 560 und 820. 
Bei den Filtraten der einzelnen Filter iſt; die 
bei normalem Filterbetrieb im Allgemeinen 
zuläſſige Grenze von 100 Keimen im Kubik⸗ 


meter bei 24 Unterſuchungsproben niemals 
überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden ſich 
nicht. Die höchſte Keimzahl iſt 11, die 


niedrigſte 0. Alle Filter arbeiteten mithin 
normal und lieferten meiſt nahezu keimfreies 
Waſſer. Die Proben aus dem Reinwaſſer⸗ 
behälter ergaben am 7 eine Keimzahl von 3, 
am 14. von 5, am 21. von 6 und am 29. von 
5. Bei den Proben aus Zapfſtellen der Stadt 
blieben die Keimzahlen bei 12 Unterſuchungen 
aus 3 Zapfſtellen ſämtlich unter 100 (der zu- 
läſſigen Grenze). Die höchſte Keimzahl iſt 92, 
die niedrigſte 8. 6 
* Vermißt wird ſeit dem 2. Juni das 
23 Jahre alte Dienſtmädchen Antonie Genz, 
das ſich hier bei dem Reſtaurateur Stark, 
Mittwochſtraße 21—22 in Stellung befand. 
Die G. hat am vorgedachten Tage ein Tanz⸗ 
vergnügen beſucht und ſpäter ſoll ſie in Be⸗ 
gleitung eines Schiffers geſehen worden ſein. 
* Zwei Ladengeſchäfte, in der Mönchen⸗ 
ſtraße und am Paradeplatz, wurden in der 
Nacht zum Sonnabend, vermuthlich von dem⸗ 
ſelben Einbrecher, heimgeſucht. In bei- 
den Fällen ſind die nicht durch Rollläden ge— 
ſchützten Ladenthüren mittelſt Nachſchlüſſels 
geöffnet, die Kaſſenſchubladen aber gewaltſam 
erbrochen und geplündert worden. Der Dieb 
hat an baarem Gelde einige 80 Mark erbeutet. 
*Geſtohlen wurde aus einer Baubude 
auf 
eine ſilberne Remontoiruhr Nr. 6314 mit 
Nickelkette. Dieſelbe ſtak in der von einem 
Maurer während der Arbeit abgelegten Weite, 
— Vom Grundſtück Gutenbergſtraße Za wur- 
den mehrere Meter Zinkrohr entwendet. 
* Beſchlagnahmt iſt als muthmaß⸗ 


im Gewichte von 40 Pfund. 
* Feſtgenommen wurden 25 Perſo⸗ 


nen, darunter 15 wegen Trunkenheit, 2 wegen 


Gewaltthätigkeiten und ein Bettler. a 
* Die beiden Sanitätswachen hat⸗ 
ten in der verfloſſenen Woche zuſammen 57 
Fälle von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die 
rankenwagen rückten 23 Mal aus. — Am 
Sonnabend Abend verunglückte auf dem 
Dampfer „Venus“, der hier im Dunzig liegt, 


des linken Unterſchenkels davon und mußte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
werden. f . 

* Geſtern Nachmittag nach 2 Uhr entſtand 
im Keller des Hauſes Preußiſcheſtraße 46 in 
einer Tiſchlerwerkſtatt ein kleiner Brand, 
der bald gelöſcht wurde. Die Feuerwache war 
zur Stelle. 

* An ſtädtiſchen Arbeiten und 


baudeputation vergeben: für die Baugewe 
ſchule die Töpferarbeiten an Töpfermeſſter 
Engert zum Preiſe von 890 Mark, die Gla⸗ 
ſerarbeiten an Glaſermeiſter Pur ft zum Preiſe 
von 4622 Mark und die Korridor⸗Terrazzo⸗ 
arbeiten an die Firma Berluzzi zum Preiſe 
von 3991 Mark. Für das Direktorwohnhaus 
der Baugewerkſchule: die Tiſchlerarbeiten an 
Tiſchlermeiſter ogge (5821 Mark), die 
Töpferarbeiten an Töpfermeiſter Köpernick 
(5814 Mark), die Herſtellung von Stabfuß⸗ 
böden an die Firma Staben u. Hiller 
(2172 Mark) und die Ausführung von Kor- 
ridor⸗Terrazzo an die Firma Berluzzi 
(979 Mark). 


eee 
Gerichts⸗Zeitung. x 


Zum Gumbinner Prozeß 
ſchreibt die offiziöſe „Berl. Korr.“: „In Nr. 


Landsberg 


Kalksandsie 


EERETEEELEEBBETEBCRTERLEBERE 


dem Grundſtück Falkenwalderſtraße 7 


lich geſtohlen eine Zinkplatte, gezeichnet W. H., 


ein Schiffsarbeiter. Derſelbe trug einen Bruch 


wurden ſeitens der Hoch. 
ewert⸗ 


* p * e 82 a e 
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131 des „Vorwärts“, ausgegeben am 8. 6. 01, 
find über den verſtorbenen Rittmeiſter von 
Kroſigk Behauptungen aufgeſtellt, die der 
Wahrheit nicht entſprechen. Es iſt nicht wahr, 
daß Rittmeiſter v. Kroſigk einen Untergebenen 
erſchlagen hat und deshalb zu zwei Jahren 
Feſtung verurtheilt und nach Verbüßung von 
neun Monaten der Strafe begnadigt worden 
iſt. Auch iſt er weder im Avancement zurück⸗ 
geſetzt noch find ihm die Strafbefugniſſe ent 
zogen worden. Zurückverſetzung im Avanec⸗ 
ment und Entziehung der Strafbefugniſſe 
ſehen die militäriſchen Dienſtvorſchriften nicht 
vor, und iſt daher die Feſtſetzung derartiger 
Maßregeln als Strafe nicht möglich. — Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſigk iſt allerdings wegen Miß⸗ 
handlung bezw. vorſchriftswidriger Behand⸗ 
lung Untergebener im Jahre 1882 und 1898 
kriegsgerichtlich mit 14 Tagen Stubenarreſt 
und mit vier Monaten Feſtungshaft beſtraft 
worden. In beiden Fällen waren die Miß⸗ 
handlungen geringfügiger Natur und hatten 
Schädigungen an der Geſundheit der Unter— 
gebenen nicht zur Folge.“ 4 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die von Karl Stangen's Reiſe⸗Büreau 
Berlin W., Friedrichſtraße 72, für den Monat 
Juli geplanten Geſellſchaftsreiſen und Son- 
derfahrten find größtentheils nach dem ſkandi⸗ 
naviſchen Norden gerichtet. Drei Reiſen ſind 
bis zum Nordkap ausgedehnt. Bei einigen 
Touren werden hauptſächlich die Fiorden und 
Thäler Norwegens, bei anderen die nordiſchen 
Hauptſtädte, Kopenhagen, Gothenburg, Stock⸗ 
holm und Chriſtiania berückſichtigt. Pro- 
ramme giebt Karl Stangen's Reiſe-Bureau 
koſtenfrei aus. 

— Ueber die Mitternachtsſonne in Schwe⸗ 
den hat der Schwediſche Touriſtenverein Fol⸗ 


gendes mitgetheilt: Von allen verhältniß⸗ 
mäßig leicht erreichtbaren „Mitternachts⸗ 
ſonnenbergen“ bietet Gellivare Dundret in 


Lule Lappmark unzweifelhaft die größten 
Vortheile. Seine Höhe über dem Meere be- 
trägt 740 Meter, die über der Umgebung 383. 


Die Sonne ſteht vom 5. Juni bis ungefähr! 


den 10. Juli ununterbrochen über dem Hori⸗ 
zonte. Auf dem einen Gipfel des Berges be- 
findet ſich ein ſchöner und geräumiger 
Pavillon. Das Aufſteigen vom Gellivare aus 
dauert zu Fuß oder zu Pferde ca. 2 Stunden. 
Von Stockholm gehen bequeme Paſſagier⸗ 
dampfer ungefähr alle zwei Tage nach Lulea 
ab, welches gewöhnlich nach 68—72ſtündiger 
Fahrt erreicht wird. Auf der nördlichen 
Stammbahn kommt man in zwei Tagen nach 
einer intereſſanten Reiſe durch Norrland von 
Stockholm nach Gellivare. 
Stockholm geſchieht um 6½ Uhr Nachm. am 
erſten Tage und die Ankunft in Gellivare um 
3,47 Uhr Nachm. am dritten Tage (= 45 
Stunden). Nachtaufenthalt macht man in 
Jörn. Einfache Fahrkarte Stockholm-Gelli⸗ 
vare koſtet 2. Klaſſe 39,21 Mark und 3. Klaſſe 
26,16 Mark. Für den, welcher eine kombinirte 

karte benutzt, ſtellt ſich der Preis auf nur 
35,10 bezw. 23,40 Mark. Nach Gellivare geht 
von Lulea täglich ein Zug um 8,30 Uhr Vor⸗ 
mittags ab mit Ankunft in Gellivare um 3 Uhr 
47 Min. Nachm. Des Vergleichs wegen ſei 
hier noch bemerkt, daß die Mitternachtsſonne 
von Gellivare Dundret aus, wie geſagt, gute 
5 Wochen lang zu ſehen iſt, während dies 
Phänomen von dem enn in Finnland 
7 Meilen von Haparanda belegenen Berge 
Aavaſakſa nur einige wenige Tage zu be⸗ 


‚fen iſt, weshalb hier alſo die Hoffnungen 
vernichtet er Norrbottens län 


0 ö 
‚find nahezu zwei Drittel oberhalb des Polar⸗ 
kreiſes belegen und faſt die Hälfte nördlich 


vom 67. Breitengrade. In dem letzteren Ge⸗ 
biete kann man die Mitternachtsſonne beinahe 
von jedem beliebigen Punkte aus ſehen, wenn 
nicht hohe Berge die Ausſicht nach Norden ver⸗ 
decken. Je weiter nach Norden man reiſt, 
deſto länger kann man von dem ſchönen Schau⸗ 


ſpiel genießen. — Daß alſo die Mitternachts⸗ 


ſonne auch zu den gußerordentlich großartigen 
Ausſichten von z. B. Ananaſſe dicht an dem 
berühmten Waſſerfalle Harspranget und den 
meiſten Gebirgskuppen an dem naturſchönen 


Kwikkjokk gehört, braucht kaum erwähnt zu 


werden. — Aber auch gleich ſüdlich vom Polar⸗ 
kreiſe giebt es nicht ſo wenige, hinlänglich 


hohe’ und vortheilhaft gelegene Berge, von 


welchen aus die Mitternachtsſonne wenigſtens 
einige Nächte geſehen werden kann. Wenn 


TESBELBLBEELELERBESBBELR BEBRERE 


1 H. Paucihah Act. Ges. 


a. Warthe | G 


liefert 


in-Falrikti 
zur Herstellung von Mauersteinen aus 


AL Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos 


„Bröfinung«.Rathsgartens, 


Charlottenstrasse, 


Dionnerſtag, den 13. d. 


Grosses 


veranſtaltet von der verſtärkten Kapelle des 148. Junfanterie⸗Re 


Mts., Abends 6 Uhr, ER 


Concert. 


Hendreich), unter gefälliger Mitwirkung des Säugerchors der 


Magiſtratsbeamten. 4 


50 Pf., im Vorverkauf im Neuen Rathsleller AO Pf. > Täglich 5 Uhr: Gartem -Comeert. _ 


Die Abreiſe von 


3 Senden Sie nur Adreſſe 


giments (Direktion: 


8 5 n * 
ET LERNEN Mein 993 9 m. 
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man einen ungefähr 800 Meter 12 Berg 
beſteigt, ſo iſt dies ja in Bezug auf die Größe 
der Seeweite daſſelbe, als ob man ſich einen 
Breitengrad nördlicher begäbe. Unter dieſen 
Bergen werden gewöhnlich folgende hervorge⸗ 
hoben: Lappberget an der Landſtraße, gegen⸗ 
über der Kirche zu Oefver⸗Kalix, eg. 6 Meilen 
von Neder⸗Kalir; es iſt vortheilhaft, aufwärts 
einen Wagen zu nehmen und, wenn man ſo 
wünſcht, mit einem Boot die Stromſchnellen 
(forsarne) herabzufahren bis zur Küſte. 
Kluſaberget am linken Ufer des Fluſſes Lule 
älf, ſchräg gegenüber der Kirche zu Edefors, 
ca. 9 Meilen von Lulea; die Reiſe kann per 
Dampfſchiff gemacht werden mit Ausnahme 
von einer 1 Meile langen Strecke, welche am 
beſten zu Wagen an den Schnellen „Hedens 
forſar“ vorbei unternommen wird. Galti⸗ 
ſpuouda am unteren Ende von Hornawan in 
Mrjepluog, auf dem ſchönen Verkehrswege 


zwiſchen dem Bottniſchen Meerbuſen und dem 
Atlantiſchen Ozean via Skelleftea (oder Pitea) 
—Junkerdalen— Bodö. 
theilt der 


6. Nähere Auskunft er⸗ 
Schwediſche Touriſten⸗Verein zu 


Berlin, 10. Juni. Ein nicht preußi⸗ 
ſcher Theilnehmer an der Zollkonferenz ſagte 
einem Gewährsmann der „Berl. Mont.⸗3tg.“, 
daß von einem „Erfolg“ der Konferenz über⸗ 
haupt nicht die Rede ſein könne. Abſtimmun⸗ 
gen fanden nicht ſtatt. Die Konferenz be⸗ 
ſchränkte ſich auf unverbindliche Beſprechungen 
ganz allgemeiner Natur und währte im Gan⸗ 
zen etwa zehn Stunden. Die Mitglieder 
ſtanden unter dem Eindruck, daß ſie lediglich 
von den Abſichten der preußiſchen Regierung 
unterrichtet werden ſollten. Von preußiſcher 
Seite wurde betont, daß hiermit den Ver⸗ 
tretern der anderen Bundesſtaaten durchaus 
nicht eine Marſchroute gegeben werden ſolle. 

Aus verſchiedenen Theilen des Reiches 
laufen Mittheilungen darüber ein, daß auch 
in den Bundesſtaaten die Anarchiſten von der 
Behörde in Bezug auf ihre Agitation ſcharf 
überwacht werden. Sogar rigoros werde 
gegen ſie vorgegangen. So werde ein An⸗ 
archiſt Likier, ein geborener Oeſterreicher, von 
den bundesſtaatlichen Behörden überall, wo 
er nur auftauche, ſofort abgeſchoben. In 
einem Falle ſei ein Anarchiſt telephoniſch von 
der Arbeit zur Polizei gerufen worden und 
habe dadurch ‚Seine Arbeit verloren. In 
Schmiedeberg wurde der Anarchiſt Pöſchl, als 
er ſich von der Poſt Zeitungen geholt, von 


bei ihm anarchiſtiſche Schriften vorfand und 
konſiszirte. Im Norden Berlins werden die 
Anarchiſten zur Wründung eines Anarchiſten⸗ 
klubs zuſammenberufen. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork 
depeſchirt wird, erfolgte die Entſendung eines 
amerikaniſchen Kanonenbootes nach Fene⸗ 
zuela, weil dort Unruhen befürchtet 8 
ein deutſches Haus hat angeblich einen Kon- 
traft zur Lieferung von 14000 Gewehren. — 
Der „Newyork Herald“ reproduzirt in ſenſa⸗ 
tioneller Form die Angriffe der „Kreuzztg.“ 
und anderer rechtsſtehender Blätter auf 
Amerika. 5 

London, 10. Juni. Aus Kapitadt 
wird gemeldet: Die Agitation zu Gunſten 
der Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
nimmt immer mehr zu. 
chen der Gouverneur bei den Holländern in 
den weſtlichen Diſtrikten gefunden, ſpricht ſehr 
zu Gunſten dieſer Maßregel. N 
Das Kabinet in Kapſtadt befaßt ſich 
augenblicklich mit dem Studium einer Anzahl 
öffentlicher Arbeiten zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft und des Handels. Beſonders 
ſtudirt dasſelbe die Herſtellung ſchmalſpuriger 
Eiſenbahnen in allen Diſtrikten, die eine ſolche 
wünſchen, ſowie die Herſtellung von Be⸗ 
wäſſerungskanälen. a 3 

London, 10. Juni. Nach einer Mel- 
dung aus Yokohama iſt Graf Walderſee geſtern 
in Kobe eingetroffen, wo er von dem Bürger- 
meiſter empfangen wurde. Er begab ſich als⸗ 


nach Kioto abgereiſt, um ſich nach Tokio zu be⸗ 
geben. er 2 
Das Kriegsamt theilt die Antwort Kitche— 
ners auf eine Mittheilung Brodricks mit. Lord 
Kitchener dementirt darin die Meldung, nach 
welcher das Burenkommando Beyers in der 
Nähe von Warmbad aufgerieben worden ſei. 


Susenbeth's 


Taſchen fahrplan. 


Preis 10 Pfg. 


ver Micderverfänfer und Kolporteure hohen Rabatt. 


II. Susenbeth, 


Papeuſtraßſe Nr. 3. 


Kirchhofsbänke 
Gebr. Schwartz, 
N Kloſterhof Nr. 3. 


Wer billig besseres weibliches Perſonal oder 


Kr als solches Stellung sucht, verlange „Deutſche 
Frauen » Ztg.“, Coepenick- Berlin, 


Centralblatt 
für kleine Anzeigen. 


2 Wer elne reiche Heirathı 
: A uf! ſucht, erhält fort eine koloſſale 


Auswahl von 600 reichen paſſenden Particeu a. Bild. 
„Reform“ Berlin 14. 


Bock- Brauerei. 
. } Täglich 2 
Große Spezialitäten - Vorflellung 


verbunden mit 


Großem Garten = Concert 


ausgeführt von der Kapelle dis Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 


Auftreten uur erſtklaſſiger Spezialitäten, 
Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: 
Eutree 25 l Reſervirter Hatz 50 Pfg. 
perrſitz 75 Pfg. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Saale ſtatt. 
(Thierausſtellung und Volksbeluſtigungsplatz.) 


Elysium -Theater. 
aug ac, Das Glück im Wink 


Bons gültig. 
i Säle Zum 23. Male: 


| arms: | Flachsmann als Erzieher. 


Gendarmen nach der Polizei gebracht, wo man 1 43 


Der Empfang, wel⸗ 


bald zum deutſchen Konſulat und iſt heute, 


Stettiner 1 


„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Das 
Kommando Vincenz wurde von einer Buren 
ſüdweſtlich von Steinberg über⸗ 


be 
raſcht. e engliſchen Verluſte waren bedeu⸗ 


tend, trotzdem wurden 23 Buren gefangen. 
„Daily Telegr.“ meldet aus Brüſſel: Frau 
Botha wird in nächſter Zeit bei dem Präſiden⸗ 
ten Krüger vorſprechen. In der hieſigen Trans⸗ 
vaal-Legation glaubt man nicht, daß fie 
irgend einer Miſſion ihres Gatten betraut ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Newyork, 10. Juni. Ein Güterzug, 
der in der Nähe von Veſtal hielt, um Waſſer 
einzunehmen, ſtieß mit einem ihm folgenden 
Güterzuge zuſammen, wobei eine furchtbare 
Exploſion erfolgte, da ſich im erſten Zuge zwei 
mit Dynamit beladene Waggons befanden. 
Beide Waggons wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, ſechs Bahnbeamte getödtet, zwei ſchwer 
verletzt. Die Detonation wurde auf 30 Meilen 
im Umkreiſe vernommen.“ 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
olıne Firma gegen Einsendung von 10 „% in Marken 
. M. Mieten. Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis-Notirungen der Landivirtgs 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 10. Juni wurde für inländiſches Getreide 

in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 134,00 bis 142,00, 
Weizen 170,00 bis 175,00, Gerſte 140,00 bis 
—y—, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
27,00 bis 30,00 Mark. 

Pla 3 rn — Roggen 
eizen „00, "aa Hafer 
139,00, Kartoffeln —, — Mark. 

Roggen 132,50 bis 137,50, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte — — bis —.—, 
Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 26,00 bis 


30,00 Mark. 
Roggen 136,00 bis 


Kolberg. — 
Weizen 175,00 bis —.—, Gerſte 150,00 bis 
Kartoffeln 


Hafer 140,00 bis —.—, 
—.— bis —,.— Mark. N 

Stolp. Roggen 136,00 bis 138,00, Weizen 
175,00 bis —,.— bis —.— 
Hafer 140,00 bis 22,00 bis 
—.— Mark. 


— 


Gerſte , 
—.—, Kartoffeln 


Meuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 
„00 —.— Weizen 183,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 140,00 bis 


—,—, Kartoffeln 22,00 bis —.—. 

r Roggen —,—, Weizen 
8 * —,—, Hafer —,.—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Anklam. Roggen 136,00 bis 138,00, 
Weizen 167,00 bis 168,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 
24,00 bis 28,00 Mark. 

Platz Anklam. Roggen 140,00, Weizen 
170,0, ae 138,00, Hafer 140,00, Kartoffeln 
m mat. 1 — 

Stralſund. Roggen 135,00 bis 137,00, 
Weizen 168,00 bis 177,00, Gerſte 188,50 bis 
142,00, Hafer 135,50 bis 136,00, Kartoffeln 
25,00 bis 35,00 Mark. 

rn — Ken Juni. 

ah Danzig. et 135,00 bis —,—, 
Weizen 113.00 ble 17400, Gerſte 135,00 bis 
142,00, Hafer 134,00 bis —.— Mark. 


Bremen, 8. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Raffinirtes Petroleum. Offizielle Notirung 
der Bremer P um⸗Börſe. Loko unnotirt. 
Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 42 ½ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 42 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 43½ Pf. Speck feſt. 
Magdeburg, 8. Juni. en 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Juni 9,42 ½ G., 9,45 B., 
per Juli 9,471, G., 9,50 B., per Auguſt 
9,52½ G., 9,55 B., per September 9,45 G., 
per Oktober ⸗ Dezember 8,82 ½ G., 
B., per Januar⸗März 8,95 G., 9,00 
B. Stimmung ruhig. g 


n 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 11. aa 1901. 
Veränderlich, geringer Wolkenzug ohne 
weſentliche Niederſchläge. 


Bellevue. 
Ideal-Brettl. 


Dienſtag und Mittwoch: Brettl⸗Pi eiſe. 


Ideal-Brettl-Vorstellung. 


Neues reichhaltiges Programm. 


Im herrlichen Concertgarten heute und morgen 
von 5 Uhr ab: 
Ber Ahschleds-Garten-Coneerie al 
der enn National-Ünpelle 
Szylagyi-Györgyi. 


Entree 10 Pig. Theaterbeſucher frei. 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 

Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Decentes Familien Program m. 
Täglich bis 14. Juni incl.: 
Black Dobla do 

mit feinen 6 dreſſirten Schafböcken. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: J. Platz 30 , II. Platz 20 H. 


äheres Salomon⸗Säulen. 
. Engelhardt, Muſildirector. 


Kleine Domitrafie 5. 


Stettiner 


— oe. 


Inb.: Paul Schäfer. » 
Erbaut aus Lava: 

\ und Tuffſteinen. 
Einzig in feiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 
Grotte, Alpe, Wasserfall. 

Feenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elekt. Licht. 
Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 


Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Speiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher, 


— — benen raße 2... 


„Wintergarten“ 4 


NR 


n 


Rothenburger Versicherungs- Anstalt in Görlitz, 


früber „einn e Sterbekasse“. 

Die Anſtalts⸗Mitglieder im 11. Bezirke, 15 die Regierumgsb: zzirke Stettin und Stralſund umfaßt, 
erben hierdurch zu der am Sonnabend, den 15. d. Mts., Abends 8½ Uhr, im Reſtauramt Bülow, 
reel 7, hierſelbſt ſtattfindenden Bezirks⸗Verſammlung eingeladen. 

Als Ausweis für die Theilnehmer an der Verſammlung dienen die Verſicherungs⸗Urkunden (Sterbe⸗ 
taffenbücher) nebſt letztbezahlter Beitragsquittung oder letztere allein. 
Tages Ordnung: 
1. Mittheilung des Zjährigen Verwaltungsberichtes. 
2. Wahl des Bezirksvorſitzenden und ſeines Stellvertreters für die nächſte Zjährige Periode. 
3. Wahl des Bezirksvertreters und eines Erſatzmannes für die am 7. September d. J. anftchende 
General⸗Verſammlung. 
4. . eines oder mehrerer Organe für Veröffentlichung der Bekanntmachungen des Bezirksvor⸗ 
itzenden. 
. Beſchuußfaſſung über etwaige Feen an die General⸗Verſammlung oder den Verwaltungsrat. 


Stettin, den 8. Juni 190 
Bogemühl, Bezirks- Vorſitzender. 


N Jubiläums. ums- Ausstellung 1901 = 


* 


für Industrie und Gewerbe 
Juni Juli — Auguſt 


Riga. 


des Belsingforser Orchesters, 
=] Eoncerte: Dir. Schneevoigt, u. der Peters- 
burger Garde-Equipage, Dir. Blaväc 


wu Attrattionen: ug 
Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorfo Uogel - 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o o 


Wolinungs-KAusweis: Adr.Kig.Iub.-Ausstellg. 


15 ed Pol 1 1 Endstation der Lale Schi dt Polzin, sehr 'slärke Mineral- 
“a ® 2 m. Quellen und Moorbäder, kohlensanre Stahl-Soolbäder (Kellers 
Patent nod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure 

Brandt. Ausserordentliche Erfolge hei Rheumatismus, Gient, Nerven- und Frauen- 
eiden. _Kurhäuser: Friedrieh-Wilhelms-Bad, Johannesbad. Marienbad, 
alser!a |, Vietoriabad, Kurhaus. 6Aerzte Salson vom 1. Mai bir 30. Sep- 
tember. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, Karl Riesels Reise- 
kontor, Rerlin, Unter de u L. nden 57, u. der u. der, Tourist!“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 


B a d 1 1 um C II A U 540 ul. * Thüringen. 


San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. 
Besitzer und leit. Arzt: Dr. R. Wiesel. 
„Prospekte —— 


Dr. Brehmer 8 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersdeorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte erg dureh 


ile LIE mm 


STETTI N, See 30— 31. 
Fernsprecher 1939. 5 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Baareinlagen auf provisionsfreien. Cheek- oder Depositen-Conten, 
Gewährung von Versehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Discontirung von HBankaceepten und ausländischen Wechseln. 
Besorgung von Inenssi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 
Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in uuserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk. 7.50 fürs Jahr an. 


u 


Winter 


hat 


Trö 


Bisnrardite, 


> 
er N 8 ö x Pe 
GECOYDGIGOIISEGHIE239E80S9e338 


empfehle mein reichhaltiges Lager von Hanfschlä 


Koffern in Leder, Segeltuch ꝛe., 
Reiſetaſchen in Leder und Ledertuch, 
SHandtaſchen, Bädeliertaſchen, 
Muchfäcke, Couriertaſchen, 


ſofort und 


Antriebe de 


Gustav F eldber 8 5 untere Schulzenstr. 20. 


Pferdedecken, 


Wagen⸗ und Miethenpläne, 
Staubpläue für Kutſchwagen 


Adolph Goldschmidt, 
Sad: und Plaufabrik, 
Neue Königſtr. 1. 


Stettiner F 
Treibriemen - pri 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in 
Leder - Freibriemen 
aller Art. 
Kameelhaar- und Baumwells 
Leder-Kerustücke zu 
Reparnturen, 
Russische Binderiemen, 


Pergament-Nähriemen, 
Maastrichter Manchetten- 


Eummischläucheu. Packungen, 


Asbest-Platien und Schnüre, 
Wasserstand- und Vacuum- 


Sehmier-Büchsen versch, Systeme, 
Consistentes Fett, Original Tovote, 


Riemen⸗Reparaturen werden 


ebenſo das Kitten der Riemen zum 


Montag den 10. bis Sonnabend den 15. d. Its. : 


Saison-Ausverkauf 


h 


— —— 


Jacken „enıc“, 1 
Paletots „elegant“, | 
Capes, Spitzensachen | 
Reisemäntel ! ; 


Damenconfection. 


Reise-Costumes, 
Engl. Kleider, 
Elegante Kleider, 


Fertige Kleider. 
Waschkleider. 


Mädchengarberobe. 


Organdy-Mull „sehr fe sch“, 
Blousen, Oberhemden, 
„aparte Neuheiten“, | 
Paletots, Jacken . E 
eejacks, — g 
Kleider in Wolle, 

Waschkleider. 


— 


Waschanzüge, 

Sport- und Schulanzüge, 
Blousen, Hosen, 
Paletots, Peejacks, 


» Knabengarderobe. 


Es kommt nur anerkannt gute, reell gearbeitete Confection IE 
— darunter alle Modelle und sehr elegante Piècen — zum 11 


Verkauf, keine sogenannte Ausverkaufswaren. u. 


= 


Aparte Formen! Reelle Stoffe! | 14 


Auswahlsendungen können während Ausverkaufs nicht gemacht werden. 


Ich bitte die Ausstellungen in meinen Schaufenstern zu beachten. 


* 


— — 


n Sommer- und! 


| 0. Titels Kunsttopferei Act. Ges. 


Ausstellung und Contore: 
Berlin, Wohrenstrasse 33, = 


Fabrikation in Neuenhagen a Ostbahn, . 
neue und brauchte Sache liefert unter billigſter 0 = = 
wa ſſerdiehte 0 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
und Kamine ꝛc. 


ſtets in den modernſten Muſtern und hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenaunſchlägen empfoh len e 
2 und O e auf Wunſch jederzeit — Verfügung. er > 


billigſt anzubieten 


Emil Ahorn Nacht. 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18 c. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit⸗ und Marmor⸗ Arten, 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


in den neueſten Muſtern zu biffigiten Fabrilpreiſen. 


— und Fundamente. 


beſonders 


ger & Co., 


Riemen, 


In meinem Edgrunpſtuc in e Geſchäftslage der Altstadt, Stett i *, 
Reifschlägerstr. Wo. 9, direkt am Heumarkt, ſind nach vollendetem modernen 
Ausbau per ſofort event. Her ſpäter vermiethbar: z 

R ev. zu 1 reſp. 


8 groſte helle Läden, 2 Läden einvichtbar, 
J. und II. Etage große, helle Geſchäfts räume, 
ca 630 [J⸗Meter, mit Waaren⸗ Aufzug und Warmwaſſer⸗Heizung für Confeetions⸗ oder andere 
Lager⸗ Engros⸗Geſchäfte, ev. größere Comptoire, Bank ⸗Inſtitute oder Bureaux paſſend. 
Im Ganzen eignen ſich die Räume vorzüglich für größeres Waarenhans. Etwaige Wünſche 
tönen noch berückſichtigt werden. . — ser, Stettin. 


Lindenstraße 2575 | 
2 Treppen, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Stuben, Küche, Bade“ 1 . 
tube, Waſſerkloſet und Zubehör zum 1 
I. October zu vermiethen. f 


Leder, 


Gläser, * 
uche u. teehn. Filze, 


fachgemäß ausgeführt, ie 
r elektr. Lichtmaſchine. 


Geldtaſchen, Gürteltaſchen etc. efc. 


R. Gras Assmann, 
Breiteſtr. 42. | Lindeuſt Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Zur Neifefaifon 1 
5 
5 
8 


Frau 


Privat 


nimmt noch 
Gewiunchant 


ver geinſte Mar 8,80 Mk. 
verſendet tägl il 


Lobs⸗Verein 
—— eee Mandebu 


Näheres daſelbſt 4 Tr. links u. Kir? 
platz 3, 1 Tr. 
„Lindenstraße Zen, 23, 
4 Tr., iſt ein 
von 3 Suben, e | 1 


zu vermiethen. Preis monatlich 3 
Näheres daſelbſt 4 Tr. lil. 


utter 2,50 Mt. fre. 
0 1. * 10 Pfd. C 
118, en O.-Pr. 


üihnerhöfon, Wüdeatter. 8 e alte Sorten 
Geflecht, Staohel- u. Spalierdraht Preisliste No, 5, 


und Gebrauchsanleitung gratis 
J. e u., Ruhrort 


von h 
a. Rh. 4 


r Stottern, Stammeln und Lispeln eilt 
Lesehke, Lehrer, 


Kleine Beiträge, große RR 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


alles Nähere — 


